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Gold in Kaiſer-Wilhelmsland. 


„Fanden Gold“: dieſes lakoniſche Wörtlein in 


dem neueſten Telegramm des Landeshauptmanns 
von Katſer⸗Wilhelmsland, Freiherrn v. Schleinitz, 
at mehr, Beachtung gefunden, als in unſeren 
agen bei der erheblich abgekühlten Colonial⸗ 


begeiſterung den ſonſtigen colonialpolitiſchen Nach⸗ 


richten, den papiernen Annexionen in Oſtafrika 


u. a. entgegengebracht zu werden pflegt. Die Nach⸗ 


richt iſt allerdings geeignet, zu Betrachtungen an⸗ 
zuregen, nicht aber übermäßige Hoffnungen zu 
erwecken. 

„Am Golde hängt, zum Golde drängt doch 
alles“: ſo war es vom? 


nach Gewinn in weiterem Sinne, iſt nun einmal, 


ſo weit die Augen des Hiſtorikers die Geſchichte der 


Menſchheit zu überblicken vermögen, die treibende 
Kraft zu allen Wagniſſen und Entdeckungen und 


der Hauptfactor zur Ausbreitung der Menſchen⸗ | 
eſchlechter ſelbſt geweſen. Was ſtachelte im grauen 
Alerthume die Phönicier zur Fahrt von Aſiens; 
Küften in die Gefahren unbekannter Meere, wenn 
nicht die Suche nach den köſtlichen Mineralien der & 
nordiſchen Länder? Was führte ſchließlich zur Ent⸗ 
deckung Amerikas, wenn nicht der glühende Wunſch beid 
ur Auffindung des kürzeſten Weges nach Indiens g 
egehrten Schätzen? Was trieb die Abenteurer⸗ 


ſchaar des tollkühnen Cortez in das Millionenland 
der ieh Das Gold! Gold ſuchten Pizzarro's 
Spanier, als ſie in das Inkareich von Peru vor⸗ 


drangen; durch Goldfunde bekam die ruſſiſche 


Eroberung der ſibiriſchen Steppen das belebendſte 
Element. Und wie lange iſt es her, daß in Cali⸗ 


fornien das mächtige Zauberwort Städte aus dem 


Boden ſtampfte, daß auf den Ruf „Gold“ in Süd⸗ 
Auſtralien Ru Dee ende im Nu zuſammen⸗ 
ſtrömten? „ 

„waren die Fingerzeige zu den Völkerwanderungen 
nach dem ſtillen Meere.“ 


kein neues Goldland gefunden werden können, wie 
es Peru und Californien waren und Südauſtralien 
noch iſt? Die Frage wäre nicht unberechtigt, wenn 
nicht mit der zunehmenden Erforſchung der Erd⸗ 
äche die Möglichkeit der Exiſtenz eines fol 

ent ein in dien 

unbekanntes Land; das mag dem Optimiſten 
immerhin einen Schimmer von Yun laſſen, 
freilich nur einen ſchwachen, 17 chwach wie der 
wäre, wenn Jemand auf einer beliebigen Stelle des 
großen Oceans Perlen zu finden ſich getraute, weil 


es im perſiſchen Meere deren giebt. Aber ein anderer 
Anhalt liegt noch vor und über den läßt ſich eher 


reden. Neu⸗Guinea iſt als das Randſtück eines 


trachten und iſt von ähnlicher geologtſcher Be⸗ 
ſchaffenheit, wie Auſtralien. Die Geſteine ſind die 


liens, dieſelben, 
kommen pflegt. Dieſe Uebereinſtimmung 
auch nicht unbemerkt geblieben und als ſich 


auch 


nun wirklich Spuren von Gold wenigſtens in den 


All lvionen des Südoſtens fanden, da entſtand 


unter den goldgierigen Diggers von Auſtralien eine 
lebhafte Aufregung und man machte ſich daran, 


nbeginn aller geographiſchen 
Entdeckungen an; ſo iſt es noch heute, wenn auch 
das Mäcchenland Ophir längſt in das Reich der j 
Sage verwieſen iſt, und dieſe Sucht nach Gold, 


old und Gold“, ſagt Peſchel einmal, 


Warum, haben wir ſchon fragen hören, joll } 


ehemaligen großauſtraliſchen Continents zu be⸗ 


leichen, und es finden ſich hier und da dieſelben 
ilurformationen, wie in den Goldgefilden Auſtra⸗ 
in denen Gold überhaupt vorzu⸗ 
iſt denn 


Expeditionen auszuſenden, um in Neu Guinea na us Bulgarien als eine e für die Weſt⸗ 
Gold zu graben. Mehrere gingen zu Grunde, üchte! Um jeden Preis würde Rußland fein Ziel 

ſie an den Beſtimmungsort en andere, welche Bulgarien zu erreichen wiſſen; da die bisherigen 
die Küſte betraten, fanden nichts, und in d ittel, welche den Weſtmächten paßten, erſchöpft 
Innere vermochten ſie ebenſowenig vorzudringen, ſeien, würde Rußland andere ergreifen, die dieſen 
wie die wiſſenſchaftlichen Forſchungsreiſenden vor 


ihnen. 

Somit iſt die Frage nach der Exiſtenz d 
Goldes und wertbvoller Mineralien 1 ſolch 
Quantitäten, daß eine lohnende Ausbeute ſtatt⸗ 
j finden könnte, noch nicht ahgeſchloſſen; fie iſt es 
auch durch das magere, jeglicher näheren Angaben 
enthehrende Telegramm des Herrn v. Schleiniz 
noch nicht. Ihre Löſung bleibt der Zukunft übe 
laſſen, wenn erſt das Dunkel gelichtet fein wir 
welches den weitaus größten Theil der groß 
Ländereien noch umgiebt. 

Thöricht wäre es, wollte man etwa, an einer beantworten. 
beine „Löſung dieſer Frage verzweifeln 
eine Anſichten oon dem Werthe der 


os 


werbungen auf Neuguinea herabſtimmen, no 
thörichter aber, wenn man die Hoffnun 
nähren und darauf bauen wollte, \ 


preußiſchen Haushaltsetats find bekanntlich 


en 


ie 


lusgabe der Pharmakopöe bewirkt hatte. Der 
war vom Ka dem ka ande 
| 65 


1 


Programm N ren. 
beglaubigte Sen tzufehen, da 
is er 52 aſſende militäriſche Vorkehrungen g 5 
roffen werden. 18 hat es ferner als zweckmäßig erachtet, bei der Zu⸗ 
fangt die Pee ae 904% ien herauf, u fen, al ſich = 155 
Soiree beim engliſchen Botſchafter nachträglich os VT 
jede Motivirung abgelehnt. a 

Am aufgeregteſten geberden ſich natürlich di 
Panſlaviſtenblätter, voran die „Nowoſe Wrem.“ 


je unter das Reichsgeſundheitsamt ſtellte. Man 


chäftigen, alſo Chemiker, Apotheker ꝛc, und anderer⸗ 


drohend ausruft: 


ruſſiſche Volk ſich je über einen Krieg freuen könnte, f 
würde es ſich gerade beim Kriegsruf gegen die Deutschen 4 
freuen, und wenn das ruſſiſche Volk je alle ſeine Kräfte 


krook und Capitän⸗Lieutenant Credner eintreffen. 


in dem Moment ſein, wo es ja darum handelt, feine 
Selbſtändigkeit gegen den Deutſchen zu vertreten. 
Das Organ bezeichnet ferner Kaulbars“ Abzu 


le lia Aubie ,  Rederud verboten.) 
9 Bon H. Keller » Jordan. 
(Fortſetzung.) 


In dem Mittelpunkte der Stadt, da wo das 


Geſchäftsleben am raſcheſten pulſirt, ſteht inmitten 


einer Reihe beſſerer Häuſer eines, welches, obgleich 
ſchmäler und niedriger als die anderen, doch durch 


ſein freundliches, gut erbaltenes Ausſehen auffällt. 


Die nicht mehr ganz modernen Fenſter ſind mit 
weißen Spitzenvorhängen umhüllt und fo reich mit 
Blumen verziert, daß der Beobachter unwillkürlich 


ſtehen bleibt und einen längeren Blick hinauftoirft. 
inter einem der Fenſter 0 


Straße wirft. 


Abends immer zur ſelben Stunde werden die 
Vorhänge heruntergelaſſen, und die Fenſter liegen 
dunkel bis auf ein einziges an der Ecke, welches 
leut mit ſanftem Schein in die dunkle Nacht 


Es iſt ein ſtilles Haus, ſehr ſtill, keine Muſik, 
nicht einmal das unvermeidliche Piano ertönt in 
demſelben und keine laute Geſellſchaft unterbricht 
ion einförmiges Leben. Auch heute iſt die Front 
panel bis auf das eine Fenſter, das Fenfter an 

er Ecke, welches ſich in dem Arbeitszimmer i 


Dr. Richard Laſſens befindet. 


11 Obgleich es auf der nahen Thurmuhr ſchon 

geſcplagen hatte und die alte Frau, welche ihm 
gegenüber ſaß, längſt die Brille abgenommen und 
hr Buch bei Seite gelegt hatte, jo war er ſelbſt 
1 er ſeine Arbeit gebeugt, 
nd das Plauderſtündchen, auf welches ſeine Mutter 

den ganzen Tag über freute, ließ augenſcheinlich 


och noch ſchweigend ü 


lange auf ſich warten. 


Sie hatte ſich in ihren 9 0 zurückgelegt 


f 
und ſaß ſorgenvoll in fein Geficht. 


„Ri He 147 R 
ſchü Be, es iſt ſchon ſehr ſpät“, ſagte fie endlich 


Dr. Laſſen hob den Kopf raſch in die Höhe; er 
fete wohl tief in Gedanken verſunken geweſen 
in daß feiner Mutter ſanſte Stimme ihn jo er⸗ 


ecken konnte. 
„Sagteſt Du etwas, Mutter?“ 


zes iſt ſchon ſpät“, wiederholte ſie, wenn 
möglich noch ſunfter, „und Du feht o müde aus.“ 
wiel Sehe ich müde aus? Ich war vertieft in einige 
ich ſchöne Legenden, die mir eine Dame für; 


ieht man den größten 
heil des Tages eine alte Dame mit ſilberweißen 
garen ſitzen, die da unermüdlich lieſt oder arbeitet 
und nur ſelten einen Blick über das Gewoge der 


die Monatsblätter gegeben hat, ſie ſind ſo ei 
artig poetiſch, daß ich Luft verſpürte, fie Dir v 
zuleſen, wenn es nicht für Dich längſt Zeit wär 
zur Ruhe zu gehen.“ 
„Von einer Dame?“ 
Ja, wenn Du ſchweigen willſt, — von Frau 


* 


die erſte und zweite Hypothek, d 


Creolin, die Du mir einmal zeigteſt? Spricht die 
b 412 deutſch, daß ſie ſich ſogar mit der Feder ver⸗ 
1 “a 


„Sie if in Habana, in dem Haufe eines 
Deutſchen aufgezogen, und ſpricht deuiſch, abge⸗ 
rechnet einen kleinen fremdländiſchen Accent, fließend. „Und die dritte Hypothek?“ 


„Habe ich Dir nie geſagt, daß ich ihr nach f 
Theodors Tod die ſpaniſchen und franzöſiſchen 
Ueberſetzungen für unſere Blätter übergeben??? 


„Und ſein Geſchäft?“ 


erſtaunt, indem ſie ſich in die Höhe richtete und in 
das auffallend verlegene Geſicht ihres Sohnes ſah. 
„Es iſt eigentlich Redactionsgeheimniß“, fuhr 
Richard nach einer Weile fort, „und deswegen 
werde ich Dir wohl nichts geſagt haben.“ 
Es mußte einen beſonderen Grund haben, 
daß Richard Laſſen ſo hartnäckig über die 
Frau ſeines beſten Jugendfreundes geſchwiegen hatte, 
denn ſeine ſonſtigen Redactionsſorgen theilte er 
ehrlich mit dem Mutterherzen. Ueberhaupt ſchwebte 
über dieſer ganzen Zeit, von dem plötzlichen Hin⸗⸗ 
ſcheiden Theodor Rubiens an, ein undurchdringliches 
Dunkel, das ihr nie enthüllt wurde, ſo oft ſie auch 
aus wirklichem Intereſſe nach den Verhältniſſen der 
jungen Wittwe gefragt. Sie ſelbſt hatte ſeit einem 
ſchrecklichen feen, keinen Joe welches ſie vor 
Jahren betroffen, keinen Zuſammenhang mehr mit 
der Welt, ſie lebte mit ihr nur durch den Sohn, 
der leider, mehr als ſie es wünſchte, ſich gleichfalls 
von der ſogenannten Geſellſchaft zurückgezogen hatte. 
„Richard“, ſagte ſie endlich, nachdem ſie in 
ihren Gedanken die Vergangenheit hatte vorüber 
ziehen laſſen, die Zeit, in welcher Theodor Rubien 
der unzertrennliche Freund ihres Sohnes geweſen, 
„Du haſt mir ſo wenig von Theodor's Verhältniſſen 


unterze 


ſchaft, die an ſie gefallen war, das Haus.“ 
1 „Und Frau N ’ 


Anderſen auch keine 
gekonnt hätte.“ 


Heimath zu gehen?“ fragte Frau Laſſen. 


arbeiten muß, um leben zu können?“ Theodor ſie heirathete und mit ihr hierher kam.“ 
i „Ich kenne ihre pecuniären Verhältniſſe nicht, 
Mutter“, ſagte er etwas ſcharf, „aber es muß wohl 
ſo ſein, denn Frau Rubien wünſchte eine Arbeit, 
mit welcher fie ihr Einkommen vergrößern könnte.“ entgehen konnte. 
d Dr. Laſſen ſchwieg wieder und ſtützte ſeinen 
Kopf auf die Hand. 5 


e letzten Entſchließungen des Finanzminiſters noch 
mit dem neuen Repetirgewehr ausgerüſtet. 


Bezug auf ſein 


afrikaniſchen Geſellſchaft jetzt praktiſch verwerthet 
werden ſollen und ſomit e alb des Rahmens 


ni : Hi idzuführen, welche in den 
Jahren 1881 und 1882 die Bearbeitung der neueſten 


t ſtand 1 Berathung. Die weitere Aus⸗ 
al 


igegen chen man am beſten zu begegnen hoffte, 
ß namen venn man eine ſtändige Eommiſſton errichtete und 


ne | Herftellung und dem Vertrieb der Arzneimittel be: | 


en U ane babe die nd = Sn 
L mittel ein Urtheil haben, alſo Kliniker, Aerzte ꝛc. 
welche das Dreikaiſerbündniß als ein Mittel dar Die Nützlichkeit der Einrichtung ſteht außer Frage. 
ſtellt, Rußland den Deutſchen zu unterwerfen, und * [Hochverrathsprozeß Prohl.] Wie aus Leipzig 
; mitgetheilt wird, werden zu den Anfang dieſer 

er Krieg mit den Dentihen — ja, wenn das Woche beim Reichsgericht beginnenden Verhand⸗ 
ungen gegen den des Landesverraths angeklagten 
Kieler Redacteur Prohl als Sachverſtändige der. 
erſchöpfen, all ſem Blut vergießen könnte, jo würde dag | Admiralität die Herren Corvetten⸗Capitän v. Ehren⸗ 


* [Eine durchgreifende Maßregel zur Verhütung 
er Exploſionen ſchlagender Wetter], welche häufig 
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„Wie das gekommen iſt“ — fuhr er nach langer 
Zeit fort, woraus ſeine Mutter entnehmen konnte, 
daß ſeine Gedanken fort und fort an demſelben 
Thema geſponnen —, „begreife ich nicht. Ich weiß 
ganz beſtimmt, daß Theodor b vor ſeinem Tode 
5 e auf dem Hauſe 
Rubien. laſtete, abbezahlen wollte; das Geld dazu und 

„Von der Wittwe Theodors, der hübſchen] mehr hatte er gerade durch die Uebergabe ſeines 
Hauſes in der Habana von ſeinem Geſchäftsführer 
bekommen. Er holte mich als Zeuge, um das 
Geſchäft bei Bleiden und Co. abzumachen. Wenn 
ihm nun auch keine Zeit mehr blieb, das Geſchäft 
vollkommen abzuwickeln, wo blieb dann das Geld?“ i 


„Ach, das wußte ich nicht.“ „Die hatte Anderſen oder vielmehr ſeine Frau.“ 
„ zj warm ihre Hand in die feine, „daß meine Jugend 
„Anderſen bewies durch die Bücher, daß Rubien 
noch nicht wirklicher Theilhaber ſei, und nur von 
„Das Erſte, was ich höre“, ſagte die alte Dame feinen Zinſen, die er von Cuba bezog, lebte. Wer 
will jagen, daß es ſich nicht ſo verhielt? Rubien 
chnete noch nicht, und doch bin ich überzeugt, 

daß er nicht nur als Häuſer⸗Makler ſein Compagnon 
war, wie Anderſen behauptete. Es mußte doch ſo 
ſein, denn ich hatte ihn eigentlich bis dato für 
einen ehrlichen Kerl gehalten. Merkwürdiger Weiſe 
ſtarb ganz kurz nachher eine weitläufige Anver⸗ 
wandte ſeiner Frau — und ſie kaufte mit der Erb⸗ 


ubien konnte es nicht behalten?“ 
„Die arme, kleine, ehrliche Seele. Bei dem 
Bankerott, der ſich nicht verhindern ließ, verzichtete 
ſie auf Alles und erklärte — trotzdem ihr Mann 
ihr 20 000 Thaler verſchrieben hatte — daß fie | 
kein Vermögen beſeſſen, außer einem kleinen Kapital, 
welches ihr ihr Pflegevater in Cuba vermacht habe.“ 
„Aber fie wohnt doch noch in demſelben Haufe?“ 
„Ja. Ihrem Vertreter iſt es gelungen, beim 
Verkaufe, der ziemlich billig war, ihr dieſe Erker⸗ 
wohnung auf zehn 9970 5 zu reſerviren, wogegen 
inſprache that. obwohl er es 


„Hatte ſie nicht Luſt, wieder zurück in ihre 


„Sie hat weder Anverwandte dort, noch ſonſtige 
erzählt, iſt denn ſeine Frau fo unbemittelt, daß fie Beziehungen; fie war ja faſt noch ein Kind, als 


Richard Laſſen ſchwieg wieder und diesmal war 
es ein ſchmerzlicher Zug, der ſich über ſein Geſicht 
legte, jo ſchmerzlich, daß er auch der Mutter nicht 


Sie trat zu ihm heran und legte ihre Hand 
fanft auf feinen Scheitel. „Ich wollte, Richard“, 


Morgen⸗Ausgabe 


— „„ 


ee 


in den Kohlengruben in der verheerendſten Weiſe 
wüthen und zahlreiche Opfer an Menſchenleben 
fordern, beabſichtigt der Vorſtand der Knappſchafts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft für das deutſche Reich zu 
treffen, indem er auf Grund des § 78 des Unfa 
verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 das Schießen 
mit Schwarzpulver in allen ſtaubigen Schlagwetter⸗ 
gruben ein für alle Mal verbieten will. 

* [Die Conferenzgerüchte] werden von der 


ie officiöſen „Pol. Corr.“ in Wien als in dieſem 
Augenblicke völlig unbegründet bezeichnet. 


* [Das Verſuchsbataillon] der 30. Divifion, 


das die neuen, nach einer Preisconcurrenz ange⸗ 
fertigten militäriſchen Ausrüſtungsgegenſtände er⸗ 
proben muß, iſt von einer vierwöchentlichen Uebung, 
die ſich von Metz bis Koblenz und von da per 
Eiſenbahn nach dem Schwarzwald und von Frei⸗ 


burg i. B. über Straßburg nach Metz zurück er⸗ 


i ſtreckte, in Metz wieder eingetroffen. Die Manns 


; or ſchaften klagen zwar über ganz außerordentliche 
A Berlin, 23. November. Bezüglich des Strapazen — es tollen Märſche von 45—50 Kilom. 


emacht worden ſein — befinden ſich aber ſonſt dem 
nſchein nach ſehr wohl. Das Bataillon iſt auch 


* Fürſt Alexander Battenberg] hat ſich in der 


5 Nähe von Schaffhauſen angekauft; ob derſelbe ſich 
auch in der Schweiz niederzulaſſen gedenkt, iſt un⸗ 


bekannt. 
* Verhältniß der Colonialgeſellſchaften.] Mit 
Verbältnig u der Geſellſchaft für 


deutſche Coloniſation und die colonialen Unter⸗ 


nehmungen der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat der 


Vorſtand des deutſchen Colonialvereins in ſeiner 
letzten Sitzung principiell wichtige Beſchlüſſe gefaßt 
und es darf wohl angenommen werden, daß die 
Ausführung derſelben das von allen Seiten ge⸗ 
wünſchte Ziel eines harmoniſchen Zuſammenarbeitens 
und gepenietiger Unterſtützung herbeiführen wird. 
Der Colonialverein hatte um 0 mehr Urſache, ſich 


auch 1 wieder eingehend mit dieſer Frage zu be⸗ 


ſchäftigen, als die großen Erwerbungen der oſt⸗ 


der Aufgaben des Colonialvereins fallen. In wie 
weit eine nähere Verbindung mit anderen coloniale 
Zwecke verfolgenden Vereinen, in erſter Linie mit 
der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation möglich 
ſein wird und angeſtrebt werden ſoll, war Gegen⸗ 


Bu wird nun in erſter 
* fem f 0 . fü enden 
18fchuffe des Colomiafoereind obllegm. 

* [Der Kanzler von Kamerun], Jesko v. Putt⸗ 
kamer, hat geſtern Berlin verlaſſen, um ſich auf 
ne A in der oſtafrikaniſchen Colonie zurück⸗ 
zubegeben. 

* [Eine Opportunitätsfrage.] Die „Kreuzztg.“ 
beeilt ſich, wie telegraphiſch mitgetheilt iſt, zu er⸗ 
klären, daß ſie zwar das Aeternat, d. h. die Feſt⸗ 
ſtellung der Friedenspräſenzziffer der Armee auf 
unbeſtimmte Zeit derjenigen auf 7 Jahre vorziehe, 
daß ſie aber, wenn die Regierung ſich mit dem 
Septennat begnüge, auch für dieſes ſtimmen 
würde. Vor wenigen Tagen aber behauptete die 
„Conſ. Corr.“, ſie 1 ſchlechterdings nicht 
einzuſehen, welchen prinzipiellen over ſelbſt auch nur 
erheblichen praktiſchen Unterſchied es mache, ob die 
Regierung alle drei oder alle ſieben Jahre mit dem 
Parlament über unſere Heereseinrichtungen zu 
feilſchen genöthigt ſei. Um eine ſolche reine 
Opportunitätsfrage werde ſich auch nicht ein Finger 


ſagte ſie mit bewegter Stimme, „ich könnte Dich 
0 een ee nicht ſo einſam zurücklaſſen, wenn 
gehen muß. 

„Wie kommſt Du gerade jetzt darauf, Mutter“, 
ſagte er etwas rauh, wie es leicht ſeine Art war, 
wenn er ſich bemühen wollte, ſeine Bewegung zu 
verbergen. „Immer das alte Thema, bei dem fi 
doch nichts, gar nichts thun läßt. Oder ſoll ich ins 
Nachbarhaus gehen und um die Tochter freien, 
weil es jetzt gerade der Zeitpunkt iſt, wo es paßt 
und ich eine Frau ernähren könnte?“ 

„Ach, Richard, meine Schuld war es 
micht e — 1 + . 

„Nein, Mutter, nein, Deine war es bei Gott 
nicht, aber auch nicht die meine“, und jetzt ſchloß er 


vorüberging mit ſo düſteren Sorgen, daß ſie keine 


Blüthen treiben konnte — keine einzige. Später — 


nun ja, ſpäter wurde es beſſer — das Herz forderte 
auch da vielleicht noch ſeine Rechte — aber wenn 
die Zeit einmal vorüber iſt — ſo macht man ſich 
höchſtens lächerlich, wenn man noch mit 
Empfindungen kommt, die nicht mehr zu den grauen 
Haaren paſſen wollen.“ ; 

„Aber Richard, Du bift kaum vierzig Jahre 
alt, haſt nach dem gewöhnlichen Lauf der Dinge 
noch ein langes Leben vor Dir — und befitelt 
Eigenschaften, die —“ 

„Die dem Mutterauge viel glänzender ſcheinen, 
als ſie in der That ſind“, unterbrach er die alte 
Frau, während er ſich erhob und am Nebentiſch 
das Licht anzündete, um in ſein Schlafzimmer 
zu gehen. a 

„Laß es gut ſein, Mutter“, tröſtete er ſie, als 
er bemerkte, wie ſie eine Thräne fortwiſchte. 

„Bin ich durch die Ehe nicht glücklich, ſo werde 
ich dafür auch nicht unglücklich durch ſie — und 
vorläufig habe ich Dich noch — gute Nacht!“ 

Die Mutter ſtand eine geraume Weile und ſah 
traurig auf die Thür, durch welche ihr Sohn ver⸗ 


ſchwunden war. Sie war ja fo fremd geworden 
in der Welt ſeit fünfzehn Jahren, lebendig todt. 


Was wußte ſie von den Damen, die den Lebensweg 


ihres Sohnes 0 Und doch — das war ihr 


jetzt klar — lebte Eine von ihnen in ſeinem Herzen. 


Es konnte keine Unwürdige ſein, die dieſes gepanzerte 


Herz erobert — und dennoch hatte ſie es in ſeinen 
Zügen geleſen, daß es da kein Hoffen und kein Er⸗ 


ringen gab! 


Sie hielt ihre Hände krampfhaft gefaltet. 
Warum konnte es nicht anders ſein? (Fortſ. f.) 


im Volke rühren oder irgendwo ein Pulsſchlag in 
ein ſchnelleres Tempo gerathen. Ganz daſſelbe hat 
Abg. Rickert am Freitag Abend in Brandenburg 
geſagt. Es iſt erfreulich, daß jetzt die Frage, ob 
ſieben oder drei Jahre, für eine Opportnuitäts⸗ 
frage erklärt wird. 

1. Berlin, 23. Nov. [Die Hauseinſtürze und 
der Befähigungsnachweis.] In letzter Zeit find eine 
Menge von Hauseinſtürzen beſonders in großen und 
mittleren Städten erfolgt. Sie betreffen weil ſeltener 
alte Häuſer als vielmehr Neubauten. Meiſtens ſind 
dieſelben noch nicht ganz fertig, wenn fie zuſammen⸗ 
brachen. Köln und Hamburg werden dabei am aller⸗ 
häufigſten genannt, wohl weil in beiden Städten 


jetzt beſonders viel gebaut wird, dort wegen der 
Stadterweiterung, hier wegen des Zollanſchluſſes. 
Nun wird ſeit Jahren auch im Baugewerbe viel⸗ 
fach geklagt, daß das Pfuſcherthum eingeriſſen ſei, 
und es wird gefordert, daß nur der einen Bau 
aufführen dürfe, der den Befähigungsnachweis als 
Meiſter erbracht. Jetzt können wir leicht die Probe 
auf das Exempel machen. Wenn die eingeſtürzten 
Häuſer in Köln, Hamburg u. ſ. w. durch unge 
prüfte Pfuſcher aufgeführt wären, ſo könnte man 
ſagen, es liegt ein öffentliches Intereſſe dafür 
vor, daß dem Unweſen ein Ende gemacht wird und 
1 der die Be 
fähigung dazu durch eine Prüfung dargethan hat. 
Wir haben nun ſeit Jahren bei Gelegenheit von 
Hauseinſtürzen aufmerkſam die eingehenden Berichte 
der an dem betreffenden Orte erſcheinenden Blätter 
darüber ſtudirt, und wir haben bisher noch nicht 
den Einſturz eines einzigen Hauſes regiſtrirt ge⸗ 
funden, deſſen Erbauer nicht den Befähigungsnach⸗ 
weis erbracht hättte; es wurden immer geprüfte 
Maurermeiſter, Zimmermeiſter, Baumeiſter als Er⸗ 
1 Wo die Urſachen 
des Unglücks angeführt waren, beſtanden ſie immer 
in der Verletzung der allereinfachſten Regeln, die 
jeder Maurergeſelle, ſondern auch jeder 
in dem „Hamb. Fremden⸗ 
blatt“ nach dem unlängſt erfolgten Hauseinſturz in 


nur dem ein Bau anvertraut wird, 


bauer namentlich aufgeführt. 


nicht nur 


Laie kennt. So wurde in 


dem Hamburger Vorort Eimsbüttel ausgeführt: 


„Wenn man ſich den Schutthaufen einmal näher 
betrachtet, ſo braucht man nicht einmal Fachkenner zu 
ſein, um den Fehler ſofort zu entdecken; der Laie wird 
ſagen müſſen, das Haus war von Ziegelſteinen, Sand 
und ſchwediſchen Streichhölzern (von Kalk keine Spur) 
aufgebaut, und die natürliche Folge kann nur ſein, daß 
ein | aus in ganz kurzer Zeit (namentlich wenn 
in Straßen gelegen, wo Pferdebahnen fahren) zuſammen⸗ 


ein ſolches H 


fallen muß; allerdings kann ein derartiger Bau auch 


als Kunſtbau bezeichnet werden, denn es iſt wiederum 


erſtaunlich, daß ein Haus, aufgeführt von dem erbärm⸗ 
lichſten Material (denn es ſitzen kaum Steine an ein⸗ 
ander) roch eine Höhe von drei Etagen erreichen kann. 


Leider ſind auch mehrere Menſchenleben dabei verloren 


gegangen.“ 


Und der Erbauer dieſes Hauſes wurde genannt, 
es war ein geprüfter Maurermeiſter. Damit 
wollen wir keineswegs ſagen, daß man nicht bei 


einem geprüften Maurermeiſter bauen laſſen ſollte. 


Die größte Mehrzahl hält ja ſelbſtverſtändlich auf 


die in ſolchen Fällen mißachteten einfachen Regeln. 
Man darf ſich aber nicht einbilden, daß der durch 
eine Prüfung abgelegte „Befähigungsnachweis“ das 
Publikum vor Schaden ſ 
der einen einfachen Bau übernimmt, verſteht ge⸗ 
wöhnlich nicht ſtilvolle Zeichnungen zu entwerfen; 
aber die einfachen Bauregeln, die bei ſolchen Ein⸗ 
ſturzfällen mißachtet werden, ſind ihm die Haupt⸗ 
ſache, und da er ſelber mit dabei iſt, ſo iſt er im 
Stande, auf die Befolgung jener Regeln ſtrenger 
zu achten, als der e 
von Bauten gleichzeitig zu leiten hat. 3 
Görlitz, 22. Novbr. Bei hieſigen Social: 
demokraten fanden Hausſuchungen ſtatt, die zur 
Auffindung ganzer Lager ſocialdemokratiſcher 
Schriften geführt haben; unter denſelben haben ſich 
515 1 8 Nummern des „Socialdemokrat“ be⸗ 
en. 
. Poſen, 23, Nov. Miniſter v. Puttkamer iſt 
mit dem Miniſterialrath Dr. Bitter hier eingetroffen. 
Hamburg, 22. November. 
Stormare und Pinneberg ſollte geſtern ein 
ſocialiſtiſches Flugblatt vertheilt werden; der 
Polizei gelang es jedoch in vielen Fällen, die Verbrei⸗ 
tung deſſelben zu verhindern. In Elms horn und Pinne⸗ 
berg auf dem Berliner und Lübecker Bahnhofe 
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 


und ſind große Vorräthe von Schriften vorgefunden 


worden. 


U Kiel, 22. Novbr. Der Geſetzentwurf über 


die Un fallverſicherung der Seelente wird, wie ge: 
meldet, am 30. d. Mts. eine Delegirten⸗Conferenz 


der Nord ſee⸗Rhedereiplätze in Berlin beſchäftigen. 
Die Lübecker Handelskammer hatte den Geſetz⸗ 
entwurf dem Aus ſchuß für Schiffahrts⸗Angelegen⸗ 
heiten überwieſen. Der Ausſchuß hat nunmehr 
einen Entwurf zu einer gutachtlichen Erklärung der 
Kammer vorgelegt, welcher von dieſer acceptirt 
worden iſt. Hiernach empfiehlt die Kammer, die 
welche durchgehends bereits bisher ein 
Drittel der Seeunfalls⸗Verſicherungskoſten getragen 


Seeleute, 
haben, auch in Zukunft zu den Koſten der Unfall⸗ 


verſicherung heranzuziehen, zumal da dieſelben zu 
den Koſten der Krankenfürſorge nichts beitragen, 
während dies bei allen anderen Gewerben der Fall 
iſt, und da nach den, dem Geſetzentwurf beigefügten 
Motiven dem Rhedereigewerbe durch die Unfallver: 
ſicherung das dreieinhalbfache der Laſt aufgebürdet 


wird, welche die übrigen Gewerbe zu tragen haben. 


Von den verſchiedenen anderen Erinnerungen in 
Betreff des vorliegenden Geſetzentwurfs hebt die 
Lübecker Kammer noch beſonders hervor, daß die 


Streichung der Beſtimmung des 8 40 zu empfehlen 
ſei, nach welcher, bei dem Darniederliegen des 
Rhedereigewerbes, nothleidende Rhedereien auf 
Koſten der leiſtungsfähigen Rhedereien nur die 


Hälfte der Beiträge zu zahlen haben ſollten. Statt 


deſſen empfiehlt die Kammer das Reich eintreten zu 
laſſen, wie das im Jahre 1881 vorgeſehen war. — 
Auch in anderen ſchleswig⸗holſteiniſchen Hafen⸗ 
plätzen hat der neue Geſetzentwurf eine lebhafte 
Bewegung, ja, geradezu Beunruhigung hervorge⸗ 
rufen und find an verſchiedenen Orten Vrjamm: 
lungen einberufen zur Beſprechung der Angelegenheit. 

Leipzig, 22. Novbr. Außer dem Diätenprozeß 

Haſenclever gelangt am 25. d. M. auch der Dirichlet⸗ 

ſche Fall zur Verhandlung vor dem Reichsgericht. 
München, 21. Novbr. Bis jetzt iſt bereits die 

Summe von 2% Millionen Mark zur Tilgang der 
Schulden des Königs Ludwig verwendet worden. 
Weitere Erſparungen find in Aus ſicht genommen, 
ſo daß man nach dem aufgeſtellten Tilgungsplan 
nach Verlauf von ſechs Jahren die ganze Schuld⸗ 
ſumme zurückbezahlt haben wird. 

5 Frankreich. 

Paris, 22. Novbr. Die Deputirtenkammer hat 
ein Amendement betreffend Aufhebung des Unter⸗ 
ſtaats ſecretärpoſtens mit nur 4 Stimmen Majorität 
verworfen. Wie es heißt, hätte der Unterſtaats⸗ 
ſecretär des Finanzminiſteriums, Peytral, in Folge 
deſſen ſeine Entlaſſung gegeben. 

Belgien. 
„Gent, 22. Nopbr, Abends 6 Uhr 20 Min. An⸗ 
läßlich der beabſichtigten Arbeiterkundgebung hat der 
Municipalrath jeden öffentlichen Aufzug, das Ent⸗ 


chütze. Der tüchtige Polier, 


große Bauherr, der eine Anzahl 


In Lauenburg, 
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falten von Fahnen oder ſonſtigen Emblemen, ſowie 
das Anſtimmen von Geſängen auf den Straßen 
unterſagt. Jede Anſammlung ſoll ſofort zerſtreut 
erden. Die Garniſon iſt conſignirt und die ganze 
Bürgergarde zuſammenberufen worden. Aus Lille 
ſind zahlreiche Arbeiter eingetroffen, um hier 
Arbeit zu nehmen; mehrere Fabrikbeſitzer haben 
fih an den Bürgermeiſter gewandt mit dem Er 
ſuchen. Maßregeln zum Schutze der Arbeit zu 
ergreifen. 
Gent, 22. Novbr., Abends 11 Uhr. Es iſt 
überall Ruhe, die Bürgergarde iſt wieder entlaſſen 
worden. (W. T.) 
arien. 


Bulg 

* Ueber die Abreiſe der Ruſſen] liegen folgende 
telegraphiſche Nachrichten vor: fa 

Philippopel, 23. November. General v. Kaulbars, 
welcher geſtern früh hier eintraf, ließ durch ſeinen 
Secretär auf dem Bahnbofe Blätter vertheilen, in 
welchen er die Motive für feine Abreiſe darlegt. Kaul⸗ 
bars hatte mit dem Polizeicommiſſär, welcher die Ver⸗ 
theilung zu verhindern juchte, einen Wortwechſel, 
wobei er ſich 
ſehr abfällig äußerte. Der ruſſiſche Conſul in 
popel hat mit ſeinem Perſonal gleichzeitig mit Gen 
v. Kaulbars die Stadt verlaſſen. 

Bukareſt, 22. Nov. Die bisherigen ruſſiſchen 
ſuln in Ruſtſchuk und Widdin ſind hier eingetroffen. 
In dem Augenblick der Abreiſe des Erſteren hatten der 


Präfect von Ruſtſchuk und der Führer der Oppoſitions⸗ 
Anſprache an den⸗ 


partei, Zacharias Stojanow, eine ; 
ſelben gehalten, in welcher fie erklärten, daß die 1 


der Abbruch d 
Bulgarien unmöglich ſei und daß alle Slaven, ſowoh 


diejenigen Bulgariens als auch diejenigen Macedoniens, 


einen derartigen Zuſtand nicht dulden würden. Der 
Präfect und Stojanow ſchoben alle Verantwortlichkeit 
für die gegenwärtigen Verhältniſſe in garie 5 
General v. Kaulbars zu und erklärten ſchließlich, die 


Bulgaren ſeien bereit, die von Rußland vorzuſchlagenden 
Exiſtenzbedingungen anzunehmen, wenn nur die Verfaſſung 


gewahrt bleibe. 
Konſtantinopel, 22. Novbr 


General Kaulbars if 


mit dem ruſſiſchen Conſul Igelſtröm aus Philippopel 


die Einſchiffung des 
Conſulatsperſonals ohne jede Störung. Die drei 
Bulgaren Popow, Schiſchmanow und Balew, die 
wegen Verſchwörung gegen das Land und wegen 


hier eingetroffen. 
In Burgas erfolgte 


Theilnahme an dem Kiſchelskiſchen Aufſtande unt 
Anklage ſtehen, ſind wahrſcheinlich mit dem K 
waſſen im ruſſiſchen Conſulat zurückgebliebe 
Conſul Emilianow hatte um Erlaubniß erſuch 


nicht zugab. Das ruſſiſche Conſulat wird dure 
bulgariſche Wachen gehütet. Die Stadt iſt voll 
kommen ruhig; der ruſſiſche Kreuzer iſt in See 
gegangen. 1 
Rußland. 4 
Buſuluk (Gouv. Samara). [Ländlich — ſittlich. 
Ein ſonderbarer Brauch hat ſich, nach dem „W. 
W.“, in den letzten Jahren unter den Bauern d 
Dörfer Petropawlowskoje und Gratſchewskoje 
geniſtet. Daſelbſt wird nämlich das Recht zur Nut 
nießung von 5 Deſſätinen Wieſenland, das zwiſch 
den beiden Dörfern liegt, durch Fauſtkampf 
ſchieden. Die Wieſen gehören der Gratſchews 
ſchen Gemeinde und waren früher vom Fluſſe U 


ſeinen Lauf und überſchwemmte die jetzt ſtrittige 
Wieſen. Alljährlich zu Pfingſten verſammelt 
nun die Bevölkerung beider Dörfer, ca. 1 
Menſchen, auf den Wieſen und nachdem 2 
Branntwein ausgetrunken worden find 

Kampf, der ſo la 


Aſien. f 

Aden, 22. November. Der Capitän und ſieben 
Perſonen der Mannſchaft des franzöſiſchen Kriegs 
ſchiffes „Pengouin“ ſind in Ambadu, wo dieſelben 
gelandet waren, um Waſſer einzunehmen, von dem 
Stamm der Eſſah Somanli ermordet worden. a 


Telegraphiſcher Speciudient 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23. Nov. Der Kaiſer empfing heute 
den Hofmarſchall Grafen Perpoucher zum Vortrag, 
nahm dann eine Reihe militäriſcher Meldungen ent⸗ 
gegen, machte eine Spazierfahrt und hörte ſchließlich 
die Vorträge des Chefs der Admiralität v. Caprivi 


und des Chefs des Militärcabinets v. Albedyll. 

Berlin, 23. November. 
Telegraphenburean ſendet uns telegraphiſch folgen 
anſcheinend officibſe Erklärung: Die 3 


nahme 
in Bulgarien 
begründet. 


abgelehnt, iſt gänzlich 


zur Bewachung der ruſſiſchen Archive in Sofia zu⸗ 
rückgelaſſene ruſſiſche Beamte nöthigenfalls 
wegen des Schutzes der ruſſiſchen Unterthauen an 
den deutſchen Vertreter würde wenden können, um⸗ 
gehend und zuſtimmend beantwortet worden, und 
zwar ohne Vorbehult. (Wiederholt.) 
— Die „National⸗Ztg.“ bringt in Form einer 
Londoner Correſpondenz folgende Mittheilung: 
Das Petersburger Cabinet hat den Mächten die 
Candidatur des Fürſten von Mingrelien für den 
bulgariſchen Thron in aller Form notificirt. Es 
iſt dies, während ſchon ſeit lauger Zeit zwiſchen 
Rußland und den Mächten kein auf die bulgariſche 


Frage bezüglicher Noteuwechſel ſtattgefunden, über⸗ 


haupt der erſte diplomatiſche Schritt, welchen Ruß⸗ 
laud in dieſer Angelegenheit wieder gethan hat. 
Hierauf ſcheint man in den diplomatiſchen Kreiſen 


ſogar größeres Gewicht zu legen, als auf die Sache, 


um die es fi) handelt. Denn bei dem Streben, die 


bulgariſche Angelegenheit friedlich auf diplomatiſchem 


Wege auszutragen, kann es den Mächten nur will⸗ 
kommen ſein, in der neueſten Eröffnung Rußlands 
eine von dieſem ſelbſt gebotene Handhabe zu weiteren 
Negociationen zu gewinnen, 


modus procedendi bei der Neuwahl des Fürſten 


nothwendig iſt, wenn man aus dem circulus vitiosus 


herauskommen will. Dazu geſellt ſich vor allem 
die Nothwendigkeit, vor der Wahl des neuen Fürſten 
deſſen künftige Stellung zu Oſtrumelien zu präci⸗ 


ſiren und daher die Unionsfrage endgiltig zu 
regeln. Es iſt nicht anusgeſchloſſen, daß Rußland 


ſelbſt mit bezüglichen Vorſchlägen hervortrete. Viel⸗ 
leicht werden die Auseinanderſetzungen über all dies 
zu der Erkenntniß führen, daß bis zur Beendigung 
dieſer Negociationen ein Proviſorium erforderlich 
ſei. Die Wiener „N. freie Preſſe“ bringt eine 
ähnliche officiöſe Notiz. 

Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt, daß der 
Bundes rath in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung dem 
Geſetzentwurfe betr. die Friedens präſenzſtärke des 
Heeres ſeine Zuſtimmung ertheilt hat. 


über die Regentſchaft und das Minifterium 
Philiv⸗ 


der xuſſiſchen Conſuln für Bulgarien beklagenswerth, 
er Beziehungen zwiſchen Rußland und 


Bulgarien dem 


die Genannten mitzunehmen, was Panitza us 


begrenzt; vor ca. 7 Jahren änderte der Fluß 


Das Wolſfſche welche ein Defenſivbündniß feſtſetzt, 


ſich 


Aufgefallen \ 
Correſpondenz unter einem neuen 


welche ſchon deshalb 
unerläßlich ſind, weil eine Verſtändigung über den 


eee eee eee 


— Der „Reich san zeiger“ bringt die Bekannt 
machung des Aebeiteminiſteriume, 8 die Ver⸗ 
waltung und Betriebsleitung der Bahn Garnſee⸗ 
Leſſen nach ihrer demnächſtigen Betriebseröffnung 
dem Eiſenbahnbetriebsamt zu Thorn übertragen iſt. 

— Unſer A-Correſpondent meldet: Dem Land⸗ 
tage wird eine Deukſchrift über die Theilung von 
Kreiſen in Weſtpreußen, Poſen u. ſ. w. zugehen. 
Es heißt, Fürſt Bismarck werde ſchon Aufang 
Dezember hierher zurückkehren. 

— Lonis Kompert ift in Wien geſtorben. 

— Daß Lilli Lehmann ſich mit Ottendorfer in 
Newyork vermählen werde, iſt unbegründet. 5 

—, Aus England wird gemeldet, daß die 
Prinzeſſin Beatrice von Battenberg, jüngſte Schweſter 
unſerer Kronprinzeſſin, glücklich von einem Sohne 
entbunden worden iſt. 

Peſt, 23. Novbr. In der heutigen Plenar⸗ 
figung der öſterreichiſchen Delegation wurde der 
ee für die Kriegsmarine einſchließlich des Extra: 
ordinariums unverändert angenommen. 

Paris, 23. een Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird von hier gemeldet: ina will die 
fremden Länder, welche ſich geſchichtliche Beſtand⸗ 
theile des chineſiſchen Reiches angeeignet haben, zur 
alten Tributpflicht wieder heranziehen. Es fordert 
von Portugal für Macao den ſeit hundert Jahren 
uubezahlten Tribut für das ganze Jahrhundert nebſt 
Zinſen. Gelingt es, den Auſpruch durchzuſetzen, fo 
ſollen England für Hongkong, Japan für Liulin 
(Lutſchu) und Frankreich für Annam au die Reihe 
kommen. 

London, 23. Nov. Wie dem „Standard“ aus 
Petersburg berichtet wird, ſteht die Reiſe des Generals 
Kaulbars nach Konſtantinopel mit dem Plane 


Rußlands in Zuſammenhang, den Prinzen Nikolaus 


von Mingrelien erſt durch den Sultan zum General⸗ 
gonverneur von Oſtrumelien ernennen zu laſſen, ehe 
er als Candidat für den bulgariſchen Fürſtenthron 
aufgeſtellt wird. 5 
Brüſſel, 23. Novbr. Briefliche Nachrichten 
melden, daß Lieutenant Dubois, welcher der Station 
an den Stauley Fällen im Congo⸗Gebiet zugetheilt 
war, nicht ertrunken, ſondern auf der Flucht von 
einem Pfeil durchbohrt worden ſei. Feſt ſteht, daß 
an den Stauley⸗Fällen ein heftiger Kampf ftatt- 
gefunden hat. Die Congo Regierung verweigert jede 
Auskunft hierüber. Allgemein wird die Lage des 
jungen Congoſtaates als eine ſehr bedenkliche be⸗ 
zeichnet. Man fürchtet, die Araber würden ſämmt⸗ 
liche Stationen des Congoſtaates bis zum Meere 


verbandes Kupfer in vollen Wagenladungen hinzu⸗ 
fl 


(Warſchau⸗Wiener Bahn) tranſito koſtet 31,77 Kop. 
o Pud, bis Alexandrowo 37,05 Kop., bis Granica 
„97 Kop. und bis Sosnowice 39,05 Kop. Die 
giltigen überſeeiſchen Tarife find bis zum 
i verlängert worden. ö 

Nov. Einen 

ielden dort von 
tauflente, die Ghilzais hätten die Truppen 
Emirs von Afghaniſtan beſiegt; der Auf⸗ 
and greife raſch um ſich, ein Theil der Truppen 
8 Emirs nebft Artillerie ſei zu den Ghilzais über- 


gegangen. Bl 
Aden, 23. Nov. Der engliſche politiſche Re⸗ 


ident in Aden hat am 30. Okt. von der Inſel 


Socotra Beſitz ergriffen. 


Ein engliſch⸗deutſch⸗öſterreichiſches 
x Bündnif. 

Berlin, 23. Nov. Berichte aus verſchiedenen 
Centren der Politik deuten darauf hin, daß ſich in 
den letzten Tagen eine bemerkenswerthe Verſchiebung 
in der Gruppirung der Mächte vollzogen habe, 
worüber vielleicht auch die Throurede bei der Er⸗ 
öffnung des Reichstags Aufſchluß geben könnte. Aus 
Wien wird der „Voſſ. Z.“ telegraphirt: Für die 
nächſten Tage werden wichtige Mittheilungen 
Kalnokys in der öſterreichiſchen Delegation erwartet. 
Eingeweihte Kreise verſichern, daß eine ſchriftliche 
Vereinbarung zwiſchen den Cabinetten von Wien, 
Berlin und London erzielt worden A 
jedo 
nur bezüglich der Orientfrage. Danach wäre 
der Bündnißfall gegeben, wenn die Orientintereſſen 


nachricht, die deutſche Regierung habe [die Ueber⸗ einer dieſer Mächte von einer fremden Macht ent⸗ 


des Schutzes der ruſſiſchen Unterthanen 
un⸗ 
Vielmehr iſt die vor einigen Tagen von 
der ruſſiſchen Regierung geſtellte Anfrage, ob der 


gegen den Beſtimmungen des Berliner Vertrages 
verletzt würden. Die neue Gruppirung ſoll den 
Wünſchen der Königin Victoria entſprechen und von 
hervorragenden Mitgliedern des deutſchen Kaiſer⸗ 
hauſes angeregt worden fein. Graf Kaluoky confe⸗ 


rirte geſtern hier mit den fremden Bot. 
ſchaftern und kehrte Abends nach Peſt 
zurück. Demſelben Blatte wird aus London 


telegraphirt, daß auch dort die Nachricht von 


f f 
dem Abſchluß ſchriftlicher Abmachungen zwiſchen 
England, Deutſchland und Oeſterreich bezüglich der 


bulgariſchen Frage verbreitet fei. Das „B. Tagebl.“ 
enthält einen ähnlichen Bericht aus Peſt über Wien. 
iſt hier eine angebliche Londoner 
Zeichen in der 
„Köln. Ztg.“, die ſich ſo ſympathiſch für England 


ausſpricht, wie dies ſeit Jahren nicht in dieſem 


Blatte geſchehen. 


Danzig, 24. November. 

* [Gewerbefammer.] Ueber die geſtrige erſte 
Sitzung der weſtpreußiſchen Gewerbekammer, welche 
erſt nach Schluß der Redaction der Abend⸗Ausgabe 
beendigt wurde, tragen wir noch Folgendes nach. 
Die Eröffnungsrede des Herrn Oberpräſidenten 
hatte ungefähr folgenden Inhalt: 

„Meine Herren! Ich habe die Ehre und den Auf⸗ 
trag, die erſte Gewerbekammer von Weſtpreußen zu 
eröffnen. Die Gründe für die Bildung derſelben ſind 
Ihnen durch die Verhandlungen des Landtags und die 
Preſſe bekannt, ſo daß ich mich darauf beſchränken kann, 
hier kurz den Zweck zu wiederholen. Das wirthſchaft⸗ 
liche Leben eines jeden Volkes ſetzt ſich aus vier Gruppen 
zuſammen, nämlich aus der Landwirthſchaft, dem 
Gewerbebetriebe, dem Handel und der großen Fabrikation. 
Alle dieſe Gruppen haben noch keine ſtaatliche Organi⸗ 
ſation erhalten, die es möglich macht, ſich über die 
Wünſche derſelben ſtaatlicherſeits zu orientiren. Die 
Landwirihſchaft hat zwar in ihren landwirthſchaftlichen 
Vereinen in deren Centralverein ihre Vertreter. Dieſe 
Vereine ſind jedoch nur durch Freiwilligkeit entſtanden, 
und wenn fie ſich auch praktiſch bewährt haben. ſo ſind 
es doch nicht eigentliche Organe, wie ſie ſich der Staat 
zu den zu führenden Verhandlungen wünſcht. Der 
Handel wird durch die Handelskammer in Thorn und 
die Kaufmannſchaften in Danzig und Elbing vertreten. 
Dieſe Vertretung iſt aber nur eine theilweiſe, da ſie ſich 
nur auf die beiden größten Städte und auf die Stadt 
und den Kreis Thorn erſtreckt. Die Handwerker ſollen 


* 


m Telegramm aus 
n Ghuzui einge: | 


Innungen Vertretung finden. 
i aber nur in 


und die 


in ihren 
Vertretung 


i die 
par Kunfmgunſchaſt findet. Hätten aber auch dieſe 


Gruppen in der 


A | vier 
den von ihnen geſcha 
Körperſchaften genügende Vertretung, ſo würde dal de 


wirthſchaftliche Zuſammenbang zwiſchen den einzelnen 


Dieſe Gemeinſamkeit des Wirke 


ppen fehlen. 
a des Volkes herbeizuführen 


zum wirklichen Wohl „Dt 
it eine provinzielle Inſtitution geſchaffen, 
zwar in der erſten weſtpreußiſchen Gewerbe 
kammer. Die augenblickliche wirthſchaftliche Lage birgt 
eine Kriſis. Die Staatsregierung iſt bemüht, der Kranf⸗ 
heit möglichſt abzuhelfen und es find Sie daher, m. 5 
hierherberufen, der Staatsregierung mit beizuſtehen, da⸗ 
mit das, was menſchliches Nachdenken zur Hebung des 
wirthſchaftlichen Wohles ſchoffen kann, gefördert werde 
Möge Ihre Thätigkeit der Provinz zum Nutzen und 
Segen gereichen!“ 

Nachdem der Herr Oberpräſident ſodann die 
früher von uns ſchon mitgetheilten Vorlagen de; 
Staatsregierung überreicht hatte, fand die Con⸗ 
ftituirung der Gewerbekammer ſtatt. Die Vorlage 
wegen der lateinloſen höheren Bürgerſchulen wurde 
zunächſt von den Herren Regierungsrath Fink 
und Provinzial⸗Schulrath Dr. Kruſe eingehend 
beleuchtet und dann einer aus den Herren 
Rodenacker⸗Danzig, Peters⸗Elbing, Bieler-Melng 
Schmidt⸗Charlottenwerder, Wunderlich⸗Schön⸗ 
wieſe, Schütz⸗ Danzig, Tilk⸗ Thorn, Spänke⸗ 
Graudenz und Weigel⸗Leibitſch beſtehenden Com⸗ 
miſſion zur Vorberathung überwieſen. — Ez 
folgte eine Beſprechung über den Etat der Gewerbe⸗ 
kammer, deſſen Feſtſetzung aber bis an den Schuß 
der Verhandlungen verſchoben wurde. Ferner wurde 
vom Hrn. Oberpräſidenten der Jahresbericht des 
Gewerberathes für Weſtpreußen überreicht. Die 
Gewerbekammer überwies denſelben den Herren 
Petſchow⸗Danzig und Preuß⸗Dirſchau zum Referent. 

r. Schmidt⸗Charlottenwerder brachte dann no 
einen auf die Errichtung einer Flechtſchule für Korb⸗ 
macher und die beſſere Verwerthung der Weiden⸗ 
Anpflanzungen in unſerer 5 obzielenden An⸗ 
trag ein. Schließlich nahmen die vier Berufs: 
gruppen die Wahlen ihrer Abtheilungs⸗Vorſtände vor. 


Begründung eines dentſchen Schulvereins] Die 
bereits früher angekündigte Verſammlung behufs Bildung 
eines Danziger Zweigvereins des deutſchen Schul⸗ 
Vereins fand geſtern Abend in der Aula des hieſigen 
ſtädtiſchen Gymnaſiums ſtatt. Zunächſt hielt Herr 
Dr. Prahl einen Vortrag, welcher die Anweſenden 
genauer, als es bisher durch Zeitungsnachrichten möglich 
geweſen, mit den Zwecken des deutſchen Schulvereins 
bekannt machen ſollte. Unſer Jahrhundert, ſo führte der 
Redner aus, kann man das Jahrhundert der Nationali⸗ 
täten nennen; größere Volksgenoſſenſchaften Ame 
zu politiſchen Einheiten zuſammen, kleinere erringen ihre 
Selbſtändigkeit, andere wieder, halbvergeſſen ſchon, 
folgen der Zeitſtrömung, tauchen empor und ſuchen nun 
in heißem Kampfe früher verlorenen Boden wieder 
zu gewinnen. Solch ein Kampf ſpielt fich jetzt ab in 
Oeſterreich⸗Ungarn zwiſchen den Deutſchen einerſeits 
und den Magyaren und Slaven andererſeits. Dieſer 
Kampf wird leider noch nicht von allen Deutſchen in 
ſeiner ganzen Bedeutung gewürdigt, denn er 
ſtellt einen der folgenſchwerſten Kämpfe dar, welche 
die deutſche Nation je zu beſtehen gehabt hat. 
Abgeſehen von dem Mitgefühle für den leidenden und 
zum L heil ſchon verlorenen Bruderſtamm droht auch 
eine wirkliche Gefahr in der Bildung der czechiſchen und 
ſtoveniſchen Reiche, wie fie das Traumbild der Zukunft 
für Czechen und Slovenen und das Ziel ihres heißen 
Ringens ſind. Hahen ſie dieſes erreicht, ſo drücken ſie 
auf die deutſchen Provinzen zwiſchen ihnen und ent 
reißen auch ſie ihrem Volksthume. Die Angriffe der 
Gegner find um fo ſchamloſer und frecher, als ſie ſteten 
Rückhalt finden in der Politik, welch s 
reich herrſcht. Dieſes, früher im Großen und Ganzen 
als deutſcher Staat betrachtet, mit deutſcher Cultur auch 
in den ſlaviſchen Ländern, iſt auf auf dem Wege, ſich zu 
einem rein ſlaviſchen Staate umzugeſtalten. Seit den 
politiſcken Vorgängen von 1866 und 1870, die in Oeſter⸗ 
reich wie Niederlagen des geſammten Deutſchthums daſelbſt 
gewirkt haben, iſt dieſer gewaltige Umſchwung eingetreten, der 
Slaven und Magyaren zu Schooßkindern des Staates 
Renu die Deutſchen von der führenden Stellung 

erunter⸗ und in die untergeordnete Stellung gedrückt. 
Dieſen Umſchwung machten ſich alle Gegner des Deutſch⸗ 
thums eifrig zu Nutzen. Es begann eine ſyſtematiſche 
Deutſchenhetze, eine Verdrängung aller Deutſchen aus 
den Stellungen in Staat und Verwaltung; man bemäch⸗ 
tigte ſich in zweiſprachigen Gegenden der Schulen, die 
ganz czechiſch oder ſloveniſch wurden, und gegen die rein 
deutſchen Sprachgebiete wurde mit allen Mitteln er⸗ 
obernd vorgegangen, die eine aufs höchſte getriebene 
Agitation in den fanatisch erregten Maſſen zu finden 
wußte. Das Ziel iſt für alle daſſelhe: das Deutſche 
muß unterdrückt werden um jeden Preis, und jedes 
Mittel iſt dazu recht, Verleumdung, rohe Gewalt wer⸗ 
den angewandt, Hinderniſſe aller Art den Deutſchen in 
den Weg gelegt, ſie mürbe zu machen und ihnen die Schule 
abzuringen. Um dieſe dreht ſich ſtets der heißeſte Kampf, 
denn man iſt dort wohl eingedenk des Satzes, daß, wer 
die Schule beſitzt, die Zukunft beherrſcht. Am trübſten 
ſieht es in Ungarn aus. Dort laſtet die mächtige Hand 
des Staates anf dem Deutſchtbum und mit den deutſchen 
Schulen iſt kurzer Prozeß gemacht: ſie wurden einſa 

aufgelöſt, die Lehrer weggejagt, oft jo ſchnell daß man 
aus Mangel an magyariſchen Lehrern den Beginn des 
Schuljahres verzögern mußte. Anders liegt es in dem 
ſlaviſchen Defterreih. Hier iſt der Kampf eine ſreie 
Bewegung der Volksmaſſen, in der allerdings nur die 
Gegner der Deutſchen die Unterſtützung der Regierung 
finden. Die Mittel zu dieſer Agitation ſchafft der Schul⸗ 
verein matice ekolska, deſſen spferfreudige, fieberhafte 
Thätigkeit uns in vieler Hinſicht zum Muſter dienen 
könnte. Gegen dieſe drohende Gefahr bildete ſich zunächſt 
in Wien im Frühjahr 1880 der öſterreichiſche Schul⸗ 
verein, und das Gefühl der unmittelbar drohenden Ge⸗ 
fahr führte ihm zablreiche Mitglieder zu, und feine 
Wirkſamkeit für die Erhaltung bedrohter deutſcher Schulen 
wurde eine ſehr bedeutende. Auch in Deutſchland fand 
dieſe Bewegung Anklang; da aber nach dem öſter⸗ 
reichiſchen Vereinsgeſetze Zweigvereine im Auslande nicht 
geſtattet ſind, ſo trat 1 81 in Berlin der „allgemeine 
deutſche Schulverein zum en bedrängter Deutſcher 
im Auslande zuſammen. Er ſammelt Mittel, um die 
Stammesgenoſſen, vornehmlich allerdings in Oeſterreich in 
ihrem Kampfe aer die Slaven zu unterſtützen Sf 
Erhaltung bez. Neugründung deutſcher Schulen, Stif⸗ 
tung von Bibliotheken, Anſtellung von Lehrern die 
Während nun im Weſten und Süden Deutſchlands die 
Zweigvereine des deutſchen Schulvereins überall ver⸗ 
breitet ſind, iſt bisher im Nordoſten wenig dafür a 
ſchehen, und daß auch wir unſer Safe 
dazu beizutragen, bedarf es wohl nur Bi 5 
kleinen Anregung. „Der Schulverein iſt ein nekco 
Boden, zu welchem das verworrene Geſchrei ſich 
kämpfenden Parteien nicht empordringt, auf welchen t 
der giftige Mehlthau der religiöſen Streitigkeiten 15 
berabfenft. Und uns will es ſcheinen, als ob au NR 
die Deutichen im Mutterlande ſolch ein neutraler Bo 1 
erwünſcht ſei, wo ſie vom Hader ausruhen können 1 55 
ſich deſſen bewußt werden, was uns alle verbindet, 
das Herz, das Blut ſich zu erkennen giebt. 

Der außerordentlich beifällig aufgenommene en 
wurde ergänzt durch eine Mittheilung des 1 
Director Carnuth, welcher beſonders die. zahlxeidh der 
weſenden Damen darauf aufmerkſam machte, da ielen 
Schulverein ſeine ſchützende Hand auch über die innen 
jährlich in das Ausland wandernden jungen Graiehen und 
halte, von denen manche ſchon durch Auskun ubem 
Warnung von Seiten des Schulvereins por fenden, 
Schickſale bewahrt ſei. Ein großer Theil der Ae usge⸗ 
Damen wie Herren, zeichneten ſich ſofort in Die he 50 
legten Liſten als Mitglieder ein, deren erllä rungen 
ihren Beitritt erklärt haben. Weitere Beitrittserfla Prof. 
werden von den Herren Director Dr. Carnut gegenge⸗ 
Ezwalina. Dr. Daſſe und Dr. Torumaldt entgeg 


e jetzt in Oeſter⸗ 


di 


! ächſter Woche ſoll nun die conſtituirend 
e mit Wahl des Vorſtandes erfolgen. ; 
Vene g 


ür Schiffsführer] Der 


n 
uf 
machung der 


Herr Regierungs⸗ = aa m 


= das Dorfteher: Amt der Kaufmannſchaft 
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Bei der Milchverſendung in Wagen ſtellt 
da die Sahne ſtets oben auf drängt, 
lche aus einem Faſſe oder größeren 
Gefäß unten am Rande durch einen Hahn abge⸗ 
N . laſſen wird, ſtets von verſchiedener Zuſammenſetzun 
Marineſtation zu Wilhelmshaven auf- ſein wird. Ein Verſuch in Magdeburg zeigte, da 
gemacht, vach welcher zur Vornahme eines eine Milch, welche 3 Proc. Fettgehalt beſaß, nach 


Beulen in der Jade, ca. 200 Meter weſtlich der erſten Stunde gefahren nur noch 2,17, nach der 


er 

ausgelegt d ni 7 B 

au ; rößere und eine kleinere Boje, zwiſchen 
naschen die Minen in einer Reihe liegen. Der Verſuch wel 
we 

wird bis Swen nicht paſſſrt werden. 


che in 


1886 i inſe Hahn verbunden 
nde Dezember dauern, die qu. Linie mäßig gemifchte 


geladene Minen ohne Zünder in dritten 2 i ü f 
Tiefe von 1 bis 2 Meter unter Niedrig⸗Waſſer | Stunde 40 Wee e een en 


worden find. Bezeichnet wird das Terrain enthielt. und zuletzt nur noch 0,80 Proc. Sahne 


Eine mit Löchern durchbrochene Röhre, 
das Gefäß geſtellt wird, und mit dem 
„geſtattet, daß ſtets eine gleich⸗ 
Milch abgezogen wird, indem die 


darf von Zunfall.] In dem geſtern Mittag 1 Uhr Milch durch die Lö 
. bier nach Zoppot abgelaſſenen Lokalzuge eindringt. cher aus allen Theilen des Faſſes 


ulſtand. N 0 
a Landwirthſchaftliches. erg, Juſti, von 
NMW. Berlin, 22. November. Karten. In 12 


Durchſchnittsernteertrag der Berliner Rieſel⸗ 
Er ſtellt ſich etwa folgendermaßen pro Hectar 
berechnet heraus: an Winterweizen (auf eigentlich 
nicht zum Weizen geeignetem Boden) 1722 Kilogr., 
1 Winterroggen 2325 Kilogramm, an Gerſte 
3187 Kilogr., an Hafer 2165 Kilogr., an Kartoffeln 
11699 Kilogr, an Raps 924 Filogr. und an 
Wieſenheu, wobei 19 pet. des Wieſengraſes als 


an 


— — — . — — | 


Literariſches. 


© Allgemeine Weltgeſchichte. Von Flathe, Hertz⸗ 


flugk⸗Harttung und Philippſon. Mit 


culturhiſtoriſchen Abbildungen, Porträts, Brilagen und 


Bänden. Berlin, G. Grote'ſche Verlags: 
buchhandlung. Anlage und Ausführung 9 7 75 Werkes 
entſprechen den in der Sache liegenden Anforderungen. 
Da find 12 Bände kaum ein reichlicher, angemeſſener 
Umfang, wie er dem Ernſte des gewaltigen Stoffes ein? 
geräumt werden mußte von einem Werke, das nicht nur 
eine Weltgeſchichte heißen, ſondern die eigentliche Auf⸗ 
abe einer Weltgeſchichte auch erfüllen will Und wie dies 
ür die Schilderung gilt, ſo gilt es auch für das be⸗ 
gleitende Illuſtrationsprinciv: auch dieſes bedarf eines 


eu gerechnet wurden, 10 155 Kilogr. Es ſtimmt gewiſſen nicht kleinen Raumes, um leiſten zu können, 


dies einigermaßen mit den Erträgen, die im hieſigen 
Kreise gemacht worden find. Der vorige Winter war faſt 
ſchneelos. Erſt im März trat die größte Kälte ein. 


as Frühjahr war trocken, 


feicht. Dann traten im Mai wieder Nachtfröſte von 
6 Tagen ein, die einmal ſogar 2 Grad Kälte er⸗ 
Dies untergrub den Ertrag der Futter⸗ 
namentlich der Luzerne, faſt vollſtändig 
und Raps und Rübſen gaben, durch die Märzfröſte 
geſchädigt, nur eine halbe Ernte. Auch bei den Rieſel⸗ 
grasanlagen blieb nur das Thimotheegras ſtehen, 
und durch den Maifroſt ging ein Schnitt verloren. 
So iſt die Futterernte nur gering geweſen. Im 
Auguſt trat wieder eine Trockenheit ohne Gleichen 
ein, ſo daß aller Raſen, alle Weiden verſengten; 
nur dort, wo ein Gewitter zur rechten Zeit 
eingetreten war und wo ſolche Kartoffelſorten gebaut 
wurden, die lange im Kraut grün blieben, gab es 
eine gute Kartoffelernte. Der Roggen kam dünn 
aus dem Winter, beſonders die ſpäten Saaten. 
Die Frühjahrsbeſtellung war mangelhaft und 
der Roggen im Allgemeinen iſt im Stroh dünner und 
kürzer geblieben, dagegen ſehr voll in den Körnern. 
Die Ernte beträgt ungefähr ebenſoviel wie im 
vorigen Jahre. Gerſte und Hafer lieferten dagegen 
einen ſehr günſtigen Ertrag, namentlich der Fahnen⸗ 
afer. Erbſen, welche jetzt weniger gebaut werden, 
15 minder gut gerathen; Lupinen dagegen ſehr 
gut. Sehr früh geſäte gaben auch gute Körner. 
Kartoffelſorten, welche die Trockenheit gut aushalten, 
wie Zwiebelkartoffeln, die lange grün bleiben und 
nicht abſterben, gaben guten 1 8 frühreife 
dagegen hatten oft 30 —60 Knöllchen, die a 
zur Reife kamen unter den Stauden. Die Kartoffel⸗ 
ernte überſteigt daher in ſolchen Gegenden, wo zur 
rechten Zeit ein Regen kam, eine Mittelernte, 
während ſie anderswo oft recht ſchlecht ausgefallen 
iſt. Die Seradella iſt dort, wo ſie früh zur Saat 
angeſät worden iſt, noch gerathen, die in den Roggen 
geſäte hat dagegen durch die Dürre jo gelitten, 
daß kein Schnitt gemacht werden konnte. 
Im Teltower landwirthſch. Verein iſt von vers | 
jedenen Seiten auf den großen Werth hinge⸗ 
wieſen worden, den ein kleiner Regenmeſſer, 
aus einem Trichter mit einem graduirten Glas⸗ 
chlinder beſteht, habe. An einem Ort im 
Freien, nur nicht unter Bäumen, aufge⸗ 


reichten. 
kräuter, 


ellt, gewöhne man ſich ſehr 


ja einzelne Güter vielfach di; Beſitzer wechſeln und 
nicht recht auf einen grünen Zweig kommen können, 
ſo mag, abgeſehen von anderen meteorologiſchen 
und klimatiſchen oder ungünſtigen Bodenve hält⸗ 
nen, wohl oft genug der zu geringe Regenfall 


die Urſache davon ſein. 


Von welcher Bedeutung die Feuchtigkeit des 
Bodens auch auf die Wirkung der Thomas⸗ 
ſchlacke ift, das ftellt ſich fo recht in dieſem Jahre 
heraus. Die Thomasſchlacke gebraucht eben viel 
Waſſer zu ihrer wirkſamen Auflöſung, und dieſelben 

üter, welche im vorigen Jahr oder auf feuchten 
Böden von großer Wirkſamkeit derſelben geſprochen 
aben, haben von derſelben in dieſem trockenen 
ommer gar keine Wirkung gehabt. Im all⸗ 
0 5 iſt ihre Anwendung bekanntlich haupt⸗ 
ächlich in humusreichen Böden, alſo in Moorböden 
don Wirkung, namentlich unter Beimiſchung von 


Nidtoffhaltigen Düngemitteln. 
Iwangsverstelgerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
u das im Grundbuche von Vitzlin, 
N and 60 IE Blatt 41 auf den Namen 
Git Veſtgers Joſef Grabinsti — in 
Sur ergemeinfchaft mit feiner Ehefrau 
Se eine Grzenkowitz — zu Vitzlin 
ingetragene im Kreiſe Neuſtadt Wenpr. 
Aegene Grundſtück am 
onnerſtag, d. 27. Januar 1887, 
1 Vormittags 9 Uhr, 

5 dem unterzeichneten Gericht — 
& Gerichtsſtelle — Pommerſche 
70 r. 5, perſteigert werden. 
Mir? Grundſtück iſt mit 11,22 Thlr. 
kg ertrag und einer Fläche von 
36.50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
fa utzungswerth zur Gebäude: 
Sen beranlagt. Auszug aus der 
role, beglaubigte Abſchrift des 
Gen buchblatts und andere das 
Fundstück betreffende Nachweiſungen 
Wochentain der Gerſchteſchreiberei, 
m entags von 11—1 Ühr, einge: 

Das Ne 7081 
1 rtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird am en 
0 Januar 1887, 
Nen; „Vormittags 9 Uhr, 
15 Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Joppot, den 17. November 1886. 


Di Königl. Amtsgericht. 
Vekauntmachung. 


In unf : : " 
zufol erm Firmenregiſter find 
ande Serftigung vom 13. Novmbr. 

l. bel Ne Eintragungen bewirkt: 

k. 386 betreffend die Firma 


ſicher zu beurtheilen, ob der in der Nacht gefallene 
und im Cylinder angeſammelte Regen ſo ſtark ſei, 
daß er das Pflügen oder andere Feldarbeit 
unmöglich mache. Außer dieſem zum Privat⸗ 
gebrauch für die Feldbeſtellung dienenden Regen⸗ m S. 
meſſer ſollte aber auch der größere, für genaue | Director des Schauspiels von Seiten der ihm | Os 
Meſſungen dienende nicht außer Acht gelaſſen | untergebenen Mitglieder nicht immer die nöthige 
werden, damit möglichſt für jede Gegend der jähr⸗ Autorität augeftanden würde. — Wie 
liche Regenfall feſtgeſtellt werde. Wir ſind der 
Ueberzeugung, daß die Menge für oft naheliegende 
Gegenden ſehr verſchieden iſt und daß es damit 
geht, wie mit dem Hagel. Wenn einzelne Gegenden, 


ber nicht 


gereiht. 


0 aufge 
der vielfe 
zu Gehör kommen 


bald daran, 


die Intendanz, 


bemüht waren. 


Rud. Plath Nachflg. Fritz Raſch, 
daß dieſabe durch Vertrag auf den 
Kaufmann Heinrich Arndt zu Ma⸗ 
rienburg übergegangen und in Rud. 
Plath Nachfolger Heinrich Arndt um⸗ 
geändert iſt. (7080 
2. unter Nr. 394 (früher 386). 
Firmeninhaber: Kaufmann Heinrich 
Arndt in Marienburg Ort der Nie 
derlaſſung: Marienburg, Firma Nud. 
Plath Nachfolger Heinrich Arndt 
Marienburg, den 13. Novbr. 1886 


Königliches Amtsgericht III. 


Eiſenbahn⸗Directions Bezirk 
Bromberg. 

Wir haben dem Kaufmann St. 
Szpitter zu Leſſen die bahnſeitige Au⸗ 
und Abfuhr der Ladungs, Stück⸗ 
und Eilgüter nach und von dem Bahn⸗ 
hofe zu Leſſen vom Tage der Betriebs⸗ 
Eröffnung der Strecke Garnſee 
Leſſen ab übertragen. (7099 

Thorn, den 3. November 1886 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
1 21. Kölner & 


Dombau-Lotterle. 
Ziehung 13. 14. 15. Januar 1887. 
A Hauptgeldgewinne: 
gell. 75000, 30000, 15 900 
226000, 5 3000,12 1500 et 


Original-Loose a e. 3.— 


15 Porto und Liste 30 f. 
105 f Berlin C. 
0. id, Spandauerbrücke 16 


rechtfertigt die Eingangs erwähnte Zahl von /), be 
denen neben einer noch nicht vorgeſchrittenen Lung 
ſchwindſucht andere Krankheiten beſtehen, wegen deren fie) 
das Krankenhaus aufſuchen, werden der letzterer 
Krankheitsgruppe, nicht der Lungenſchwindſucht, ein⸗ 


die auf der 

G men: königsbergeriſch 
galiziſch, ſächſiſch c. und jeder N 
meinten Perſonen fofort herausfinden Zweitens ſpr 

er die gerechte Erwartung aus, daß der Text uns 
klaſſiſchen Stücke, in der Tragödie wie im Luſtſpiel, in 
Zukunft nicht mehr nach dem Belieben des Einzelnen 
umgemodelt und mit albernen Extempores verſeh 
werden würde. Der dritte Punkt bezog ſich auf e 
Auslaſſung des Herrn Deetz in ſeiner „Denkſchrift“ 
welche darin gipfelte, daß d 


Journal“ erfährt, To) 
haben, manches aus feiner Umgebung zu entfernen, was 
in der Verwaltung ſeines Vorgängers einen mächtigen 


Reihe als unüberſteigliche Mauer, die dazu da iſt, den 
in Anſpruch genommenen Herrn und Gebieter vor all 
den mehr oder minder läſtigen Petenten zu ſchützen, die 
einen wahren Rattenkönig von Privat⸗Intere 
und welche das „Vorzimmer Sr. Excellenz“ 
Börſenſaale mit Au 


lin Büchermarder.] Man ſchreibt der „Tal. R.“: 
Die Unterſuchung gegen den kürzlich erwähnten Bücher⸗ 
marder Dr. phil. A. Leeſenberg dürfte einen erheblicheren 
Umfang annehmen, indem der Genannte die Plünderung 


was es leiſten muß, wenn es ſeinen Werth haben fol. | ; 

nd daß es dieſen Werth, denjenigen eines lebendig ans Befif 
in Siaf 1 e auf 1 
im Stoffe liegenden Gebieten in der Groie'ſchen 12bän⸗ 
die Beſtellung] digen Weltgeſchichte wirklich hat, thut biefelhe mit jeder 
neuen Lieferung dar durch den großen Reichthum ihrer 
intereſſanten biblifchen Beigaben. — In den uns heute 
vorliegenden Lieferungen 42 59 werden die beiden letzten 
Zeitabſchnitte begonnen und fortgeführt: die Gefchichte 
der Neueren Zeit von Profeſſor Dr M Philippſon und 
die Geſchichte der Neueſten Zeit von Profeſſor Dr. Th 
Tathe. Dieſelben ſchließen ſich durch Darſtellung des 
Stoffes und Gediegenheit der illuſtrativen Ausſtaktung 
den erſchienenen Bänden in würdiger Weiſe an. 

O Conftantin Bulle's „Ge ſchichte der ueueſten Zeit 
(Verlag von Veit u. Comp.⸗Leipzig) iſt jetzt bis zur 15. 
Lieferung (Frankfurter Frieden und erſter deuticher | 
Reichstag 1871) gediehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Viele Kranke nämlich (und das 


| * [Graf Hochberg's Anſprache] an die Mi 
des königlichen e en 1 8 ſo vi 
b n n 


wieneriſch, böhn 
Berliner wird 


a „ 
ſoll Graf Hochberg die Abfich 


rechte Hand Hülſen's in literariſchen Dingen, Inten⸗ 
danturrath Ullrich, feiner freiwilligen Penſionirung ent: | Johanna Adolfine Schüppenhauer. — 
gegenſtrebt, und daß ſomit dieſer vielumworbene Platz 
über kurz oder lang vacant wird. Des weiteren y 
banden den dahingeſchiedenen Intendanten militäriſche 
und dienſtliche Intereſſen mit feinem Geheimſecretär 
Pallaſchke, deſſen Einfluß weit über das hinaus reichte, 
was feiner dienftiihen Stellung zukam dieſer 
Stelle wird, wie es ja zu erwarſen war, eine berechtigte 
Verbeſſerung eintreten. An ſeine Stelle wird böcht⸗ 
wahrſcheinlich Herr Hofrath Hartmann treten, in erſte 


r 


ſſen ſchaffen 
zu einem 
gebot und Nachfrage zu degradiren 


40 Bilder von Defregger, 
in schönen Reproduetionen, Format 
30:40 etm, sind & 30 Pf. zu beziehen. 
4 Probebilder mit Verzeichniss ver- 
sende ich geg Kinsendung von Mk. 
1.20 in Brietm. überall hin franco. — 
40 Bilder in eleganter Mappe liefere 
ich für Mk 16 franco, 5 
65 Bilder von Makart 
Grösse 30: 42 etm, liefere ich a 30 Pf. 
4 Probehilder mit Verzeichniss ver- 
sende ieh gegen Mk. 1,20 in Brief, 
france, - 65 Bilder in eloganter Mappe 
für Mk, 20 Franco, f (5316 
Berim NW., Unter den Linden 44, 
K 5 eee mt. 


so wölugni fürchten, 
oder bereits daron betroffen wurde 
oder an Corgeſtionen, Schwindel, 
Lähmungen, Schlafloſigkeit, reſp. an 
kranktaffen Nerpenzuſtänden leidet, 
wolle die Bryſchüre „Ueber Schlag: 
fluß⸗Borbengung u. Heilung, 3. Aufl. 
vom Verſaſſer, ehem. Landw⸗Ba⸗ 
tallonsarzt Ram, Weißmann in Vils⸗ 


dofen Bapern. koſtenſos und Ba 
werte £ 


Hratigänse, 

friſch geſchlachtet, unausgeweidet, ver⸗ 
ſenden 1 Stück von 5 Kilo franco 
ei. 5,50, halbgemäſtet 1 Stück Gans 
mit einem Huhn Kilo freo. A 5,50 


; ver Poſtnachnahme od Caſſa (6100 N : 
2 J. Watz & Go, Werſchetz (Ungarn). Comtoir: Kleine Schwalbengaſſe Nr. 4. 


bis in die Kreiſe ſouveräner 5 
dungen, welche er zum Thei 


eutigen Wappen“ bekannt gemacht. 


F 
hender Fünfziger, lebte in der letzten Zeit vor dem n i 2 
510 zu Pisa erfolgten) Tode des bekannten Orient⸗ Galizier 196,20. 4% Ungariſche Goldrente 104,50. 
Reiſenden Freiherrn Heinrich v. Maltzan in deſſen Be⸗ Tendenz: ſehr feſt. 
gleitung. Diezer Umſtand, ſowie feine eigenen heral⸗ 
1155 an. gs ide Oh al 
ihm Zutritt in zahlrei äuſern und zwar 
ii ener N hinauf, ‚Verbin: | 85%. Franzoſen 507,50. Lombarden 220,00. Türken 
N b in mehr als einer Ber | 14,30. Aegypter 385. Tendenz: feſt. — Kobauder 
een feinem 9 en erb unde Ba 88® loco 27,20. Weißer Zucker Ne Nov. 32,00, Pie 
ne Vermögen und übrigens unverheirathet, lebte Be 0 > ; 
Dr. L. in den letzten Ja en in der Stadt Penzlin in Dezbr. 32,20, Yr Januar⸗ April 32,80. Tendenz: 
Mecklenburg⸗Schwerin. Literariſch hat er ſich außer | ruhig. 1 
durch verſchiedene in Zeitſchriften zerſtreute Aufſätze London, 23. Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 102%. 
durch ein 1877 in Heymann's Verlag, Berlin, erſchienenes 


uch „Ueber Urſprung und erſtes Vorkommen unſerer 5 7 Ruſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4% Ungar. 


vin öffentlichen und Privat⸗Bibliotheken, Buchhändler ꝛc.] Ungar. 4% Goldrente 84,20. Ruſſen von 1380 — 
dirch Entwendung ganzer Bände oder einzelner Bilder [Galizier —. Tendenz: feſt. 
ais denſelben ſeit einer Reihe von Jahren gewohnheits⸗ Wien, 23. Novbr. (Abendbörſe) Oeſterr. Eredit⸗ 


e dor dem attien 299,90. Franzoſen 248,20. Lombarden 104,00, 


—— — 


Paris, 23 Novbr. (Schlußcourſe.) 3 7 Amortiſ. 
Rente 86,15. 3% Rente 83,22. 4% Ungar. Golorente 


4% preußiſche Conſols 105. 5% Ruſſen de 1371 96. 


U Kiel, 21. November. Trotzdem man mit den J Goldrente 84 Aegypter 75%. Platzdiscont 2% . 
Geh Hr. Aufternbänfe im Kleinen Belt anzulegen | Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
iehe Nr. 16122 d. Bl.), die trübſten Erfahrungen ge⸗ 

nacht hat, wird neuerdings die Anlegung einer Anitern- 
ſſcherei in Schleimünde geplant. Zwiſchen dem Entre⸗ 
neur, dem Kaufmann Fedderſen in Schleswig und 
dortigen Regierung iſt bereits ein Pachtcontract Newyork, 22. November. (Schluß⸗Courſe.) Wechſe 


rohzucker 10%. — Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 23. November. Wechſel auf London 
3 M. 22/2. 2. Orientanl. 98%. 3. Orientanl. 99. 


auf Berlin 54%, Wechſel auf London 4,81 ½, Cable 
Transfers 4.85, Wechſel auf Paris 5,25, 47 fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie: Bahn ⸗Actien 37%, 
Newyorker Centralb.⸗Actien 137% Chicago ⸗North⸗Weſter⸗ 
Aetien 119% Lake⸗Shore⸗Actien 97 Central⸗Pacific⸗ 
Actien 47, Northern Pacific⸗ Preferred⸗Actien 63%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 62% Union⸗Pacific⸗Actien 
61½, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 94½, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 4176, Wabafb ⸗ Preferred Actien 
37%, Canada = Pacific⸗Eifenbahn⸗Actien 69, Illinois 
Centralbahn⸗Actien 133, Erie⸗Second⸗Bonds 103 ½ 

— —— nn 


Rohzucker. 


Danzig, 23. Novbr. (Privatbericht von Otte Gerike.) 
Tendenz; unverändert rubig. Heutiger Werth für Baſis 


dieſer erneuerten Verfuche iſt die Nachricht von Intereſſe, 388“ R. ift 19 bis 19,05 „ incl. Sack 7er 50 Kilo 


Ü 


2 


Waſſer muß friſch und kalkhaltig fein. 


ußhand ſchloß. 


m 27. Auguſt bei den 
en 0 


Geburte 


Tiſchlergeſ. Eugen Raddant, S. — 


London, 20 November. Eine franzöſiſche Prim a⸗ 
donna, welche eine deutſche Opernrolle in engliſcher 
Sprache ſingt, Frau Marie Roze, bringt augenblicklich 


n ihre entzückten Anbeter eine Dankesrede, welche mit 
en Worten: „Ich laß mein Herz bei euch“ und einer 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Hamburg, 22. November. Leider bat die Neu⸗ 
Guinea⸗Compagnie abermals einen Schiffsunfall zu be⸗ 
gen; das Segelſchiff „Peter“, welches im März d. J. 
von Hamborg ausgelaufen war mit der Beſtimmung 
ach er Inſel Meoko im Bismarck⸗Archipel, und das 
if ſch ande Häuſer und 300 Tons Kohle an Bord 


n: Hilfsweichenſteller Theodor Strauß. T. 
Arb. Guſtav Ludwig Wikowski. S. | 
ne ae e 1 9 7770 Oſſick (Regbz. Danzig). 0 Apotheker R. Brandt, 
Rutowski, T. — Schloſſermeiſter Joſef Hujer. T. — 
Marine⸗Auditeur 


15 man 90 e e i f 5 Auſtern in | franco Hafenplatz 
äniſchen Gewäſſern plan an wi 
ganz Raten Se, wie a 15 Kleinen 1 7 aner Schiffsliſte. 

ft, verfahren. Es ſoll zunächſt ganz junge, frei umher⸗ Wind: 
ſchwinnnende Auſternbrut von der Größe eines Steck⸗ Nenſahrwaſſer, 23. November. Wind 
nadelkopfes an paſſenden Stellen ausgeſetzt und durch | _ Marie Thun, Voß, Middlesbro, Salz. — Auguſt 


dabei aber in 


N. 
Angekommen: Anna, Stark. Wisbeach, Kohlen. 


Reiſigzäune gegen NRaubfiihe geſchützt werden. Das . Eduard, Schaning, Grangemouth, Kohlen 


Im Ankommen: 1 Dampfer, Schiff „Hevelius“. 


1 e thildenhof, Gutsbeſttzer⸗ 
tel drei Mohren. Petrich a. athildenhof, utsbeſttzer. 
Ver⸗ = 1 weig, Bertram a. Berlin, Ihring a. Berlin, Artel 

Fe uke 5 Baum a. ln Braſch a. Ver MM 


Deichhauptmann. Tilok a. Thern, Fabrikbeſitzer. Schwarz a 


Verantwortlich. Redacteure: für den politiſchen Theil und dene 
mifßhie Nachrichten! Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Diterart 
H. Röckner, — den lokalen und provinzie len, Handels⸗, Marine⸗ heil 1 
Zen übrigen redactionellen alt: A. Klein, — für ben Inſer neut 
A. W. Kafemann, jänımili Danzig 


e 


„Monopol-Seide“. (Modebericht.) „Vom Fels 
zum Meer“ 1886 —- Heft 8 ſchreibt: 
| 


. . . „Durch Einführung der „Monopol-Seide“ hat 
ſich der Züricher Seiden⸗Indnſtrzelle G. Henne- 
berg ein wahres Verdienſt um die nach einem ein⸗ 


fachen und gediegenen Seidenſtoff ſeit lange der: 
geblich Umſchau haltende Damenwelt erworben. Das 
Gewebe iſt dauerhaft wie Leder, weich wie Sammt, 
glänzend wie Atlas; aus reinſter Seide auf Lyoner 
Stühlen gewoben, erſcheint es als eines der ſolideſten 
und reichſten Fabrikate, welche die Webinduſtrie ſeit 1 
lange erzeugt“. 

Nur Dt und nur echt, wenn auf der | 


Louiſiaden; die ‚und, h 
\ Mo: eines jeden metre eingedruckt ift 


Senden ee te 
* l A AR 5 — h 
3 5 Vo m 29: November. RT EN EEE EEE AU EEETEEEETEEBTEN EL ETEDER 


Ueber zehntanſend Schachteln find im letzten Jahre 


en an Arme gratis vertheilt worden. Karſchenken per 


Jürich! Da in meinem Gemeindebezirke 565 Seelen, 
nur arme unbemittelte Leute wohnen, die ihren noth⸗ 


Dr. Paul Herz, 2 T. — Schmiztegefelle Joſef Bielecki, dünftigſten Lebensunterhalt ſich in der königl. Forſt 


Schmidtke, S. — Unehel.: 1 © 


Aufgebote: Schmiedege 


und Bertha Emilie Blümke. — Maler 


0 
Ba, — 


Heizers Friedrich Kamiſchke, 2 Min. — Wwe. Juſtine 
Rudenick, geb. Schulz, 68 J. — T. d. Maurergeſellen 
Wilhelm Schmiede, 6 W. — Käfer Jacob Schwetzer, 
25 J. — S. d. Arb. Oscar Schenkewitz, 2 T 


—— — nn nn nis nemnesnerennnn neuen Veen 
a Se ee ee an jeder Art für 
Borſen⸗Depeſchen der Danzıyer zeitung. Weihnachtsanzeigen aue nr. n. 


(Spezial⸗Telegramme) 0 5 ne. 
Frankfurt a. M., 23. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Expedition von G. L. Daube n. Co. in Danzig, Heilige⸗ 


— Böttchergeſelle Auguſt Schaske, S 


i 
far Schenkewitz, S. — Tiſchlergeſelle Hermann dt 5 wertbaefhägten 
e  | Ybackie W Wale Chmenenlen re Bei 


ee € nal Sen für die Menſchheit find, fo erlaube ich mir die ganz ges 
felle Guſtav Adolf Fiſcher 


verdienen, für Arzt und Medicamente nichts übrig bleibt, 
dagegen Krankheiten vielfach vorhanden find, und 


— Arveiter 


horſamſte Bitte, für meine arme Gemeinde, Ihrem Er⸗ 


Friedrich Adolf meſſen nach, einige Schachteln Ihrer werthen Pillen 


i i iſt ei zeheimni ie i iederi ; is überſe n. Der Gemeindevorſteher 
| Einfluß übte Es iſt ein offenes Geheimniß, daß die | Talatzki und Eliſabeth Lonife Friederike Podewils. — gratis überſenden zu wollen. Der ( I 
5 i idi königl Förſter. Man achte beim Ankauf in den 
ee nen 0 Juha a auf das weiße Kreuz in rothem Feld und 
Emil Max Gundlach und Adele Martha Zimmer. den Namenszug R. Brandts. 


{ a ehe —.. RE 
Heirathen: Schloſſergeſ, George Carl Benjamin Nervöſen Jahnſchmerz hebt C. Stephan's Coca⸗ 
Schanz und Olga Pauline Iſing. — Arbeiter Friedrich Nerpöſen Bahnſchmerz h 
Auguſt Goſtomski und Anna Marie Lange. — Poſt⸗ ——.——— - 
Aſſiſtent Louis Albert Paul Berger und Selma Ottilie Ich bin ihn los! wird Jeder vergnügt ausrufen, 
Auch an dieſer | Körber. — Kutſcher Carl Otto Friedrich Fradolemski welcher ſofort nach den erſten Symptomen eines heran⸗ 
e] und Roſine Juſtine Bansmer. — Buchdrucker Johann] nahenden Schnupfens, Huſtens oder, Katarrhs die 
Friedrich Freytag und Martha Magdalene Kluge. rühmlichſt bekannten Apotheker W Voß'ſchen Katarrh⸗ 

Todesfälle: Frau Maria Buſchmann, geb. Münſter. pillen anwendet, welche in überraſchend kurzer Zeit die 
T. d Poſtſchaffners Albert Boy. 24 St — S. d. Urſache des Schnupfens, Huſtens ꝛc. — die Entzündung 


wein ſofort. 


der Schleimhäute beſeitigen. Voß'ſche Katarrhpillen find 
band En Apotheken. Jede ächte Schachtel trägt 
den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


olit. Zeitungen der Welt beſorgt prompt und unter 
beta conlanten Bedingungen die Central⸗Annoncen⸗ 


Ereditactien 233,75. Flanzoſen 199% Lombarden 83%. geiſtaaſſe 13. 


Activa 


Bilanz am 30. September 1886. 


asslva. 


A. 3 : 4. 
Grundſtück⸗C onto 1500 — Antheil⸗Guthaben⸗C onto. 20 957 15 
Immobilien⸗Conto abz 4% Abſchreib. 46233 43 Intereſſen⸗C onto 373 15 
Utenſilien⸗Conto „ , 5154 05 Darlehns Conto „„ 29 500 — 
Caſſa⸗Conto e 484 18 Conto p. Diverſe Creditoren 4 5207,64 f 
Waaren⸗C onto 2 740 08 Debitoren 4 2284,95 2922 69 
Lebendes Inventarium⸗Eonto 1624 — Reſervefonds⸗Conto. 4 4014,28 
Actien⸗Conto . 2 120 Gewinn 4 138 62 ( 4152.90 

57 905 74 57 905 74 


Die Zahl der Mitglieder beträgt 8 


„Molkerei Czerwinsk, E. G., 


in Lig. (7072 
Der Vorſtand. 


0. v. Kries. B. Plehn. A. Schöler.. 4 
Die Uebereinſtimmung obiger Bilanz mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern beſcheinige ich. 


Danzig, den 21. October 1886. 


Georg Lorwein, gerichtlich vereidigter Bücher⸗Reviſor. 


Brennholz und 
Steinkohlen 


in allen Sortirungen zu billigſten 
Tagespreiſen. Beſtellungen erbeten auf 
unſeren Lagerplätzen Thorn'ſcher Weg 
zweiter Hof an der Thorn'ſchen Brücke 
und Schleuſengaſſe 6 u 7, gegenüber 
dem Marien⸗Trankenhauſe. (7104 

Bei Hrn. Auguſt Momber, Lang⸗ 
gaſſe 61, und an der Kaſſe werden für 
Uns ſchriftl. Beſtellungen angenommen. 


J. & H. Kamrath, 


Waßſtaſcrge Paberſce 1% Auth. an 10 Lossen 


e 5 { Lotterie 4 N. 
in fein ſortirter Waare empfehlen für Porto m e Poſt⸗ 


K. Harsdorf F. Tornau meiſter a. D. Brauer, Stolp i Pomm. 
Kaſernengaſſe 1 15 Oſtbahnhof. 82 bis 20 Mark 
Delicater fetter 3 g U erdienst 
Nüucherlachs, l, Neben gesetzlich 


mild geſalzen, heute friſch aus dem ne Anlehns- Loose 


Sn eiſekartoffeln ee ee 6 M., 


Rauch, empfehlen und verſenden bei | gegen Theilzahlungen zu erzielen. 
billigſter Preisberechnung Offerten an Commandit-Ge- 
A. Heilmann & Co., sellschaft Koch & Co. 
Berlin S. W. (7087 


Scheibenrittergaſſe 9. (7051 


Belnuntnachung [nen BETRETEN 


In das Gelelichefteregifter des 
unterzeichneten Gerichts iſt zufolge 
Verfügung vom 18 November 1885 
an pn Tas e unter Nr. 9 ein- 

trag 
5 Fiume der Geſellſchaft: „Gebrüder 
Lam necht. 

S Sitz * r Geſellſ ſchaft: Iwitz. 
E der hältuiſſe: Die Galell: 


Hermann Lam⸗ 
Glasfabrik Marien: 


2 Als beſonders preiswerth empfehle ich: 
Eine Partie ſchwarze reinſeid. ve Mer veilleuxr von Mk. 250 an 
Eine Partie reinwollene Sunn r⸗Monveantes von ME 1 an, 5 
Eine Ba: tie reinfeidene Beſäge iu Schwarz a. coulenet vpn Mk. 
Eine Pazie Peluche⸗ S N ag A. aesunitert, von Mk 3 au. 


Senfertiond- und Kleigerſtr ſſen, zur Sa 
Fordin ka Führen, 


&r %WVollwebergasse 3 
zum. Das Lokal ift pr. 1. Juu uar oder ſpäter zu en BER 


1,50 


Reſte in 


Regenmäüntel 
von 6 M. an, 
Winterpaletots 
bedeutend reducirt. 


+ recht 
bürte bei Br mervörde, 
2. Fabrikant Guſtao Lamprecht aus 


witz 
Die Geſellſchaft hat am 1. Sep⸗ 
tember 1886 begonnen. 
Die Befugniß zur Vertretung der 
Geſellſchaft ſteht jedem der beiden 


aus 


ine 12350 Werlagebucganbtung o von 4. W. kafemann in Du, 
Tuchel, den 18. November 1886. 


Nönigliches Amtsgericht. 


Da die Herſtellung des Druckes der in meinem Verlage erſcheinenden 


Wanderungen durch die sogen Kassubei und die Tuchler Maike, 


100 0 85 a ke Eee 5 Ga heben, 1 a 
ochen beendet ſein wird, habe en Termin der Subſeriptlon 
zum Preiſe von 1,50 K. uro Exemplar bis zum 1. Dezember erlangt 


Nach Tiegenhof ind trilt demnach erſt von genanntem Tage an der Ladenpreis von 2 K em. 


2 . W. Kafemann 
und Elbin / T 
en ie 5 „Zur Stadtverordnetenwahl. 


Schifffahrt. Güter werden prompt Diejenigen Herren Wähler der 1 Abtheilung, welche nach den in der 
be fen 47797 eſtrigen Verſammlung ſtatigefundenen Erörterungen mit der Weder wahl. 
Nähere Auskunft ertheilt des Herrn Prochnow nicht einverſtanden find, werden gebeten le 


Stimme dem Zimmermeiſter und Schneidemühlenbeſitzer Herrn RN. 
Ad. von Riesen. Johannes Schwarz Junlor, Lastadie 36, 
General: En 1 


geben zu wollen. 
Weſthreußiſchen Auel Verbande 
Deutſcher Müller 
findet am 25 Naubr. Vorm 11 Uhr, 
im Reſtaurant Mäiter vorm Fr cute) 


Original⸗Gebinde 


ee eee 57 2 
1. Preisgekr.: : Düsseldorf, Madrid, en 


Mehrere Wähler der I. Abtheilnng. a 
In Folge freundſchaftlichen Uebereinkommens ſcheidet Heir 
Meinrich Aris mit dem heutigen Tage aus der Firma 


Baden & Go.. 


Gänzlicher Ausberkauf wegen Auflösung des Geſchä 


Münchener Pſchorr⸗Bräu, 


König der bayriſchen Biere. 


General-Depot für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Friſche Sendungen eingetroffen. 


Danzig, den 23. November 1886. 


Edmund Einbhrodt. 


Nur echt mit Namen F. SOENNECKEN 


ifts. 


an, 


Hälfte des Selbſtloſtenpreiſes. 


Tricot-Taillen 
und COhenille- 
Echarpes 
in allen Preiſen. 


bon 8˙½ Liter an. 


(7131 


Fir, W Graz. ae een 


1 Gros M 2.50 
1 Preisliste 
unserer 

sämmtl, 

Fabrikate 
kostenfrei. 


Brodbänkeng. 44 ſtatt, wozu Mitgl ieber 
ſowie Nichtmitglieder freundlichft ein: 
geladen werden. 

Der 3 


und übernehme ich dieselbe für eigene Rechnung. \ I) 
Danzig, den 23. November 1886, — 
Hochachtungsvoll au 11 


r Baden, enn 


san de {Ele AU 


on Herrn Dr. C. Bischoff. Berlin analysirt \ 


Mit Heutigem die ergebene Mittheilung, daß ich den Herren 
Friſeuren 


J udee, Große Wollwebergaſſe, 
Volkmann, Matzkauſchegaſſe, 
A. Reiss, Langenmarkt 

den Verkauf meiner 


Eau de tete 
übergeben abe. 


Allen an Schinnen, Haarausfall ıc. Leidenden ſehr wie dringend 
zu empfehlen, indem dieſes das erſte Kopſwaſſer, das frei von jeglichem 
prite, ſomit ein rein vegetabiliſcher Extract iſt. 5 


8 


4 Brillen, Pincen 
12 — 


9 — Tun iſt ſoeben 
0 die zweite Auflage 
erſchienen. Pr eleg geb. 6 M MN 


Ballin . Grote'ſcher Verlag 


xtra geſchliffen werden, indem hier in 
chliffen werden. 


. Empfehlenswerthe a il 
Klaſſiker-Ausgabe 

in Octav⸗ Format, ſchönem 
Druck, gutem Papier, zi 
ſgdehr wohlfeilen Preiſen. 
SCbamiſſo's Werke in 2 Pracht 


Auswahlſendungen auch na 


Lieferanten für die Augenklinik 


Ie Erfolg garantirt. Hochachtungsvoll : 5 
Cbamiſios Gedichte, Prachtein M GF fi ier 9929 \ Proisgekı Düsseldorf, Frankfurt, 


band mit Golbſchu. 2,40 l. 
Hauff, ſämmtl. Werke, 5 Bde., 
eleg. gebunden 5 K., N 
m 1 . 


Erfinder des Bau de tete e ee 


II Au], t ER 
Sortiment mit dazu ® 
Idassendem Halter 0 Pf 


Berlin 8 E.  SOENNECKEN’s 


_ Stiefer Nadel⸗ 
Gichtwatte. 


Unfehlbares Mittel gegen alle gich⸗ 
zrheumatiſchen Leiden; in Packeten 
Gebraucheanmeilung zu 1 . 


‚geordn. Auswahl- 

Sortimente (30 Erin all.Schreibw.- 5 
Aalg. vorrätig. Ausführl. Preisliste kostenfrei. . A 
„Soennecken gebührt das besondere Verdi in 1 85 auf 
10 Stahlfedern reformatorisch und im Interesse des Schreibenden gewirkt 
a zu haben. „Wiener Alle. Zig.“ vom 20. Nov. 1881. 

Man hat eich nicht entblödst, unsere Schreibfedern in Form genau, 5 
aber in geringer Qualtät vochzupilden, daher achte man im eigenen 
Interesse genau auf den Gar F. SOBNNEOKEN.“ 

B FE. SO0E BO 


f 2 Piachreindünden 3 5 N 

iR Lenau, 1 in 2 Prachtein 

5 bänden 3 

Lenau, 1 5 Prachteinban 9 
mit Go 1 2.20 ., 

Prachtein 


0 e ee a en a ſiehlt (6302 
9 Sale ſämmtliche Werke, Miner Bi Drognerie Bin. inerva-Droguerie, 
F in Danzig, 4. Damm 1. 4. Damm 1. 
Sch Gais, Beaiten | (Inhaber: Richard Aschäntscher) Ungarweine, 


Shaleſpeare, Werke p. Schlegel! 
und Tieck in 6 Prachtein⸗ 
5 bänden 7,50 ., 
Ubland, gef Werke, 


Haupt- Niederlage der Ungarwein- e dotbe, Borangliher olf 
X 1 no rothe, 5 
Gr osshandlung tät, in Fäſſern von ca. 15 Liter auf- 


3 Bände, Wi wärts und in Flaſchen zu beziehen im 


Brachteinband 5 R 1 

au Unſer vollfändiger { N. W. Bauer i 1 Oppe N Wender von Rax Stern, 
GBacher⸗Katalog enthält eine empfiehlt außer vielen anderen Sorten Wien, Währing, Feldgaſſe 25. 
reiche Auswahl zu Fest & garantirt reinen be ten auf Wunſch gratis u. frca. 
5 e bike Neuen - ner Der 

u ſehr mohlfeilen BE 5 „ 5 0 4 

Preiſen. Derſelbe steht auf Medicinal⸗Wein kee eee eue den 4% 8 dh .— 

Verlangen gratis und Bene Ka n "ax Seräftigung Icmächl Wunder er ½ Fl K. 1,— To 1 N E 

if Son & E ik Fein herber Oberungar PR per 10 1 81 . 175 

5 Br 8 per 1 1. e. 2,25 8 

90 DS ein nge ie, 85 in aligezehrter O berungar. per 1 Fl K. 2,50 N 

8 Hamburg, 1 per % Fl. K. 2 Y 


Export⸗ Buchhandlung. meines 


Cigarren Cigaretlen⸗, 
GJabak⸗ und 
. Ledermwaaren⸗ 


Geſchäfts 


dauert nur 06 bis 


Mitte Dezember 


und bietet ſich zu billigen Sure 
günſtige Gelegenheit. Das Lager ift 
vollſtändig 11 zu den feinſten ae 
Importen ſortirt. 


Richard abc, 


en Toens' seh 
Coneurssache, 


Eine Abſchlagszahlung von 25 2 
loll ftattfinden und find dazu 4000 „Mi 
dispnibel. Die Summe der dabei zu 
i Forderungen beträgt 

Ai, 47 I und liegt das Ver 
face derſelben in der Gerichts⸗ 
chreiberei VIII. des Königlichen 

Amtsgerichts XI. hierſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten aus. (7126 
Danzig. den 24. November 1856, 


Der Concursverwalter 


ber 
1 Heder 7 N 5 
Druck- Anwendung‘ 


schreiben, verschönert die 
schlechte Schrift und spritzt nie. 
In allen Schreibwarenhdlg. vorrätig. Ausführl, Preisliste kostenfrei, 
SOENN un 8 VERL ns Dun „Leipzig 


so n x — 


I. Robt. Reichenberg. Carl Hoppenradh, 
5 2 Matzkauſchegaſſe Nr. 2. 
R. Kabel, nähe Klier 3 Jrint⸗ Sei 185 


Friedr. Wilh.⸗ Schützenhaus, 
empfiehlt für Jagdliebhaber: 
Auswahl von 
Jagdgewehren, Scheiben und 
Pürſch⸗ Buchſen aller Syſteme, 


ſowie Lager von Revolvern und 
Menitions⸗Gegenſtänden. 
Jede Reparatur wird Su aD 
gut ausgeführt. 


Lagerbier 


1 hieſiger a 
36 Flaſchen 3 
frei Haus empfiehlt (6813 
Rud. Barendt, ib 21. 


Carl Bindel, Er. Wollwebergasse 2, für den Pak le offerivt 
Pe es Ar Lahn Pianinoe billigft franco Haus 
Friedrich Bornemann & Sohn, Fabrik. 


W N 38, empfiehlt kreuzsait. 19 in erster Qualität Th. Wang,; 

zu billigsten Fabrikpreisen. Zusendung fr, Fracht auf mehrwöchentl. Probe, R 

ohne Anzahlung von 15 KH. monst!. an. Preisverzeichniss franco. (3787 8 See we 
ager: Hop engaſſe 35 un 1 


Den geehrten Hausfrauen fehr empfohlen! annnengaſſe 22 


Brandt Kaffee Folhbnchne ale 


von Robert Brandt in Magdeburg. in allen Dimenſionen zu Butter⸗ 
Vollkommenſter Kaffee Erſatz — Beſte Miſchung zum tonnen 2c. bobe tees auf Lager und 
Bohnen Kaffee. offerire billiyit 123 7089 
Die zahlreichen Berkaufsſtellen find durch Aushang FRE. Dampfſägewerk Maldeuten. 
Weitere Niederlagen geſucht; Erfolg verbürgt. Eruſt Hildebraust. 


obengaſſe Nr. 4041. Wee Ecke.) 


In größter, beſtſortirter Auswahl empfehlen wir 


J, Lorgnetten 


ti allen gangbaren Faſſungen, mit nur beſten cryſtallharten 


Rathenomer Gläſern; 


dieſelben werden für jedes Auge ſachgemäß auge 
oder kranke Augen dem Augenarzt überwieſen 
Schleifungen für abnorm gebaute Augen müſſen in der Nathenower Fabrik 


ewählt, und abnorm gebaute 
tilengläjer mit verſchiedenen 


Danzig überhaupt feine WIRT) 111 


Preise reell und fest. 


Reparaturen ſchnell und billigſt. 


ch auswärts bereitwilligſt. 


Bormfeldt & Salewski. 


des Herrn Dr. Schneller. 


Madrid; Amsterdam, un 


ele 
die Schrift ige 
. 2 und Haarstricke) \ 
e geschmeidig und glatt 
hervor wie diese Normal-N 
Feders. 


VERLAG, ‚BONN: * Leipzig | 


Holde Icheibenhonig, 


fd 85 J, II. Waare 55, Leckhonig 
50, Seim⸗ (Speiſe⸗) Honig 40, Futter⸗ 
honig 40, in Scheiben 55 J, Bienen» 
wachs 1 35 J. Poſtcolli gegen Nach⸗ 
nahme, en gros billiger. Nichte 
vaflenbes nehmen umgehend 1610 


zurü 
Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfeldt's Imkereien. 


Fig, W. Mattfeldt, Vorftädt. 
Graben 49, Inhaber Arnold, 
5 vereid. Kreis⸗Taxator, beſchafft 
1 84%, Feuer Verſicherung 
d. Weſtpr. Imm.⸗ ⸗Feuer⸗pcietä 

115 die Norddeutſche, Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungen, Erbregulirungen u: ge: 
richtliche Gutachten. 868 
400 Mitr. Geleife, Stahl, 
grubenſchienen, ca. 4% Kar. 
per Witr., fait neu, offerirt 
zu billigem Preiſe (7090 


Moses, in Bromberg. 


Holz⸗Verkauf 5 


zu billigen Preiſen 

im Buchwalder Wald bei Poſilge 
jeden Muntag, Dienſtag, Donnerſtag. 

Trockenes Buchen⸗Kloben⸗Brenn⸗ 
holz und Strauch, Buchen⸗ u. Birken: 
Nutzholz trock ſtarke Felgen, mehrer: 
Tauſend Pflanzſtämme in allen Größen, 
in Weiß⸗ und Rothbuchen, 6000 


10 6. Arnet. S. Heymann. 
riſtburg 


Aypolkeken-Caplaien, 


erſtſtellig und in größeren a 
bei pupillariſcher Sicherheit er 1115 
vermitteln 


UI: aselau 4 Stobbe. 


Von einem feit 15 Jahren 
etablirten Kaufmann werden K% 
auf 6 Monate 2500 . gegen 


genügende Sicherheit zu leihen 


Gef. teten u. 7128 


geſucht. 0 
1 n. Seien 5 


in der BED 


® 5 
Arbeiter Gesuch, 
einige 20 tüchtige Arbeiter Wed 
noch ſofort von dem Unternehmer 
G. Lehmaug zu Elbing beim Fluß bau 
für dauernde Arbeit bei hohem Lohn 
geſucht. Abrechnung alle 14 Tage. 


Eine ärztliche Praxis 


in einer Großltadt wird gegen gute 
Entſchädigung zu Ahe ge Bee 

Gefl Offerten unter 7 
befördert Rudolf Moffe, Berlin SW, 


von Fr. Dr. Beta, W., Königgrätzer 


Ein wenig, gebrauchter 


Bicycle 
ſehr billig zu verk Radd 
Le Fabrikat E Jab Mee ir, 
ür ein Rohhäute⸗ und W. 
wird ein mit diese B abe 
trauter junger Mann mit einer Ein⸗ 


7132 


lage von 5 bis 6000 . als 

nehmer geſucht 3 Theile 
efl. Adre en un ter 7 a 

Ervedition diefe Zei⸗ >rbe 1 5 der 


Einen Eching 


für unfere Drogen und Parfüm 
Handlung ſuchen fü 42 


Gebr. Pactzold. 


Danzig, Hundegaſſe Nr. ag, 
ür ein größeres Yemen- 
Manufactur⸗Geſchäft wird E. 
Commis tüchtiger Verkäufer, der au 
im Decoriven der Schaufenſter gebt, 
zu Aber 1 N 
Adreſſen unter 7094 in der 
dieſer Zeitung erbeten. Exped. 
770 ET SI Re aa ie 
Eine alleinſteh. Dame 
in geſetzten Jahren, welche der Leitung 
einem größeren Hausweſen, ſowie der 
Erziehung von 4 Kindern im Alter 
von 7 bis 14 Jahren hier an Orte 
Nee hat, wird zum !. Dezember 
Sen ſcht. Gebaltsanprüche ſo wie 
ecommandationen find der Eingabe 


beizufügen. anal unter Nr. 71 
in der Exved d Zta einzureichen. 0 


Caſſirerin⸗Geſach. 


Für ein ländliches Materi 
Schnitt⸗ und Schankgeſchäft wird 95 
ſolides anſtändiges Mädchen per 
1. Dezember cr. als Caſſirexin geſucht. 
Adr. unter 6998 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Einen, % 1 mit 
mehrjährigen Zeugniſſen empfiehlt 
J. Heldt. Jovengaſſe 9. 76105 
Ranbwirthinnen, in allen Zwei 
1 der Landwirthſchaft betraut, Fe 
Jungfern, Nähterinnen u. Stubenm 
f. Gut. im Plätten geübt, m. g. Zeugn. 
empf. J Heldt, Jopengaſſe 9. 
ewandte Stubenmädchen, welche 
gut Handarbeit und Plätten ver⸗ 
ſtehen u. ſchon in f. Häuſern gedient 
haben, Nähter⸗ u. Stubenmädchen f. 
Güter, zuverl. Kindermädch, tüchtige 
Hausmädchen, die kochen können, geſ. 
durch J. Dann Nachf. Jopengaſſe 58. 
Ert, e. 5 ſaubere zuverl. 
Kinderfrau mit | g. Z, e tüdt. 
Ladenmädchen für's Material. „Geſchs t. 
A. Weinacht, Breitgafle 73. (f 
inen gut empf. Schäfer, a. e. St. 
20 Jahre, empf. per 1. Januar 
J. Hardegen, Heil, Geiſtgaſſe 100. 


Ein j junger Mann 


GER och e er A ein Sa 
— ſucht eine Stelle als V. 

Gef. Adreſſen unter 4610 
in der Exped. d. Ztg erbeten. 


Familien⸗Penſion 


in Berlin 


ſtraße 20. — In der ene 
und vielen Reiſebüchern empfohlen. 
Schönſte Lage, behagl. Zimmer, 11005 | 
Preife. 
Eine. Dame, die ſich in Zurück 1 
heit aufzubalten veranlaßt fieht, 
17 15 Penſ., eig. Zimmer. R. Schröder, 
Hebamme, Danzig, Sumafergafie 14. 
Wohnung, elegant möblitte 
Zimmer in 1. Etage mit 3 Fenſter 
nach der Straße, habe ſofort zu ver⸗ 


miethen Wer, Braten 49. (7027 


Comtoir Gelegenheit 
Hundegaſſe 90, parterre, iſt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Biefferftadt 20. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Kabinet c. 
Hane gene 90 zu vermiethen. 
1 1. Etage zwiſchen 10 ke 


121 


ine am Langenmarkt an der Bü 
belegene herrſchaftliche Wahnung 
iſt gleich od ſpäter zu bermietben dur 
Braun, Matzkauſche Gaſſe 10, I 


Sandgrube 42 B 


iſt per 1. April k. J die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 großen Zimmern und 
Ba fore zu vermiethen. 

Wohnung wird denden 


neu ee 
den Nachm. v 2—4 Uhr. 


Spelcherunterraum, 


1 ſt groß, zum Lagern von Colo⸗ 
. wird zum J. März k. J. 


ut 
aeg unter Nr. 7092 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 


Apello-Saal. 


Freitag, ri Ei en er., 
Abends 7 5 Ahr, 


Concert. 
Prof. August Wilhelm] 


unter Mitreielung des Pianiſten 


Rudolph Niemann. 


1. Toccata u. Fuge 
D-moll f. Piano⸗ 
forte 

. Biolin- Concert - 

0 Faſchingsſckwank 
für Pianoforte 
In Memoriam, 
e für 


Bach⸗Tauſig. 
Beethoorn. 


R. Schumann. 


de d 


* 


Violine 998 Wilhelmj. 
5. a. Feuerzauber a. 
„Walküre“ . Wagner Braſſin. 
Tarantelle Liszt. 


„Alla Polacca“ 

Concertſtück für 

Violine Wilhelmi. 5 
Billets: numerirte 5 Reiben 

A 4, —, folgende Reiben a . fi 

Stehplätze a. 2,— find Lee 5 

Ziemſſen, Muſikalien⸗ u. Pianoſgg 

Handlung, zu haben. 


Druck u. Verlag v. v. A. 
in Danzig 


6. 


a. 2, . Kafemarn 


